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Die Wahrheit über Spanien
Französischer General über die politische und militärische Lage

Leben und
Paris , ll . Juli . Ein wahres Bild über

die Lage in Nationalspanien gibt der fran¬
zösische General Walch , ehemaliges Mit¬
glied des Obersten Kriegsrates , im „Temps"
wieder. General Walch, dessen Aufrichtigkeit
von niemandem in Zweifel gestellt wird , hat
eine längere Studienreise nach dem natio¬
nalen Spanien  unternommen und sich
insbesondere mit der militärischen Lage in
Nationalspanien beschäftigt. Das nationale
Heer, so schreibt er u. a.. schrecke vor keinem
Opfer zurück und liefere täglich schla¬
gende Beweise seiner Vater¬
landsliebe.  Ohne auf die alten Ueber-
üeserungen zu verzichten, wünsche es das
Land zu erneuern und aus der Grundlage
sozialer Gerechtigkeit unter Abschaffung
feden Klasfenhasies aufzubauen . Hinsichtlich
der Effektivbestände und des Materials dürfe
man nicht vergessen, daß die spanischen
Nationalisten den Bürgerkrieg mit nichts
begonnen Hütten. Man sei deshalb auch im
Zweifel darüber , ob man das Vertrauen,
sich mit leeren Händen in ein Abenteuer zu
stürzen, mehr bewundern solle als das Ge¬
nie. das sie bewiesen hätten , um sich die
unerläßlichen Hilfsquellen zu verschaffen.
Erst nach und nach sei es möglich gewesen,
die Freiwilligen auszurüsten , und zwar zum
größten Teck m:t dem Material , das dem
Feind abgenommen wurde.

T :e Eroberung Nordwcst -Spaniens habe
darüber hinaus die Lage wesentlich verbes¬
sert. so daß der Kriegsmarineminister Ad¬
miral Cervera ihm persönlich habe erklären
können, daß die Unterstützung, die das na¬
tionale Spanien durch die Meta llin dü¬
st r i e der B i s ka p a. A st u r i e n und
Galicien  erhalten habe, es ihm erlaube,
sich vollkommen einzudecken. sich unab¬
hängig vom Auslandsmarkt zu
machen  und fast ausschließlich von den
eigenen Erzeugnissen zu leben. Das national-
spanische Heer verfüge heute über etwa
40 000 Lastkraftwagen , die es ihm erlaubt
hätten, vier vollkommen motorisierte Divi¬
sionen auszustellcn . Inzwischen habe man
große Ausbesserungswerke gebaut , msbeiou --
dere in Sevilla , die nebenbei täglich zehn
Lastkraftwagen bauten.

Im Gegensatz zu den nationalen Truppen
«erlügen die Roten  über einen schlechten
Geueralstab und über sehr mittelmäßige
Offiziere. Tie Offizire des alten Heeres dien¬
ten -um großen Teil in den Reihen der
bolschewistischen Truppen nur unter

Zwan  g . um das eigene Leben und bas
ihrer Familien zu retten.

General Walch kommt dann auf die an¬
gebliche Unterstützung der nationalspanischen
Truppen zu sprechen und erklärt, daß die
Effektivbestände  ohne irgendeinen
Nachteil für General Franco sofort zu¬
rückgezogen werden könnten.  Im
übrigen hielten sie sich schon jetzt zum größ¬
ten Teil hinter der Front auf . Im letzten
Teil seines Artikels weist General Walch die
in der demokratischen Presse erhobenen Be¬
schuldigungen zurück, wonach die nationalen
Luftstreitkräfte  absichtlich und ent¬
gegen jeden menschlichen Gefühls offene
Städte bombardierten.

Der französische General ist der Auf¬
fassung. daß alle kleinen oder größeren Ort¬
schaften. die in oder hinter der Kampfzone
liegen und in denen Truppen oder Kriegs¬
material zusammengezogen fei. als stra¬
tegische Punkte  angesehen werden
müßten . Der Gegner habe ein militärisches
Interesse daran , diese Punkte zu vernichten,
und das einzige wirksame Mittel , die Zivil¬
bevölkerung zu schützen, sei, die Ortschaften
zu verlassen.

Dys Echo der Führer-Rede
Mailand , 11. Juli . Tie norditalienische

Presse veröffentlicht lange Auszüge aus der
Rede Adolf Hitlers bei der Eröffnung der
modernen Kunstausstellung in München. Vor
allem wird hervorgehoben , daß der Ratio-
nalsozialismtzs Deutschland den inneren
Frieden wieddrgegeben habe und daß das
Regime das Volk vor dem wirtschaftlichen
Zusammenbruch bewahrt und Deutschland
wieder zu einer in der Welt geachteten
Machtstellung geführt habe. Deutschland
konnte sich von den perversen Vorstellungen
einer entarteten Kunst befreien und habe den
Gesetzen der Schönheit und der
Würde wieder ihren Wert zurück¬
gegeben.  Ein besonders nachdrückliches
Echo finden die Worte des Führers über die
Erwerbung des „Diskuswerfers "', die dank
des Entgegenkommens der italienischen Ne-
aieruna ermöalickrtwurde.

Die polnische  Presse veröffentlicht einen
Bericht über die vom Führer eröffnete große
Ausstellung in München , in dem auch der
große allegorisch-historische Festzug geschil¬
dert wird . Einen ausführlichen Eigenbericht
über die programmatische Rede des Führers
veröffentlicht der „Kurjer Warzawski ". der
besonders die Stellen der Rede wiedergibt , die
den Gegensatz zwischen der internationalen
jüdischen Kunst und der nationalen
Kunst behandeln.

Prag am Scheidewege
Warschau: „Marschieren auf der Stelle Hilst nicht mehr"

Warschau . 11. Juli . In einer Halbamt.
lichen Verlautbarung nimmt „Gazeta
Polska"  zu der Lage Stellung , die sich in
der Tschecho- Slowakei herausgebildet hat.
Tschechischerseits könne nicht geleugnet wer-
den. daß die Ursache aller Schwierigkeiten
die Lage der nationalen Volksgruppen ist.
Die Prager Regierung müsse wirklich Z u-
gestand nisse  machen , so unpopulär sic
in tschechischen Kreisen auch seien. Man
müsse pessimistisch sein, wenn man berück¬
sichtige. daß das Problem der Sudetendeut-
ichen auch einen außenpolitischen Aspeki
habe und daß es Faktoren gebe wie dir
tschechische Bürokratie und verschiedene tsche-
chische chauvinistische Verbände in den Grenz,
gebieten , die in ihren Maßnahmen unbe-
rechenbar seien. Dazu kämen die weit-
gehenden Einflüsse der Komin¬
tern,  die heute eine beträchtliche Rolle in
der tschechischen Politik spiele und ein ent¬
schiedener Gegner jeder Entspannung und
jeder Befriedung sei. statt dessen sich aber
bemühe, die Situation zu komplizieren und

Der Führer besichtigt die große Leistungsschau der deutschen Kunstschassenden
Im Anschluß an die feierliche Eröffnung der Großen Deutschen Kunstausstellung 1938 am
Sonntagvormittag unternahm der Führer mit seiner Begleitung und den Ehrengästen einen
ersten Rundganq durch die schönen Räume des Hauses der Deutschen Kunst in München,
in denen die Auslese des deutschen Kunstschaffens gezeigt wird. (Scherl-Bilderdienst-M.)

zu verschärfen. Unter diesen Umständen
könne man schwerlich eine wirkliche Ent¬
spannung in der Tschecho-Slowakei erwar-
ten.

Den Slowaken  gegenüber wende die
Prager Regierung die Methoden der
Drohungen und Zwangsmaßnahmen an.
fährt „Gazeta Polska " fort . Die Bestrebun¬
gen der um den Prälaten Hlinka gescharten
Slowaken würden als eine ..staatsgefährliche
Aktion " bezeichnet. Das Ergebnis dieser
Haltung gegenüber den Slowaken sei jedoch
gerade umgekehrt, wie Prag es erwarte.
Der slowakische Nationalismus wachse und
festige sich und das Streben nach Autonomie
werde immer stärker. So oder anders . Prag
befinde sich am Scheideweg und das Mar>
schieren aus der Stelle helfe gar nichts. Für
einen der beiden Wege werde sich Prag end¬
lich entscheiden müssen. Die weitere Entwick¬
lung der Lage in der Tschecho-Slowakei und

.die Zukunft dieses Staates seien davon ab¬
hängig . welchen Weg die Prager Regierung
wähle.

In England  verstärkt sich der Eindruck,
daß die tschechische Regierung jetzt entschlossen
zu sein scheine, die Reform der Nationalitäten¬
frage vor das Parlament zu bringen, gleichgül¬
tig, ob die Sudetendeutschen ihnen zustimmen
würden oder nicht. „Daily Mail " mein :, daß
der plötzliche Wechsel in der Politik der Prager
Regierung ans irgendwelche Zusicherungen oder
Ratschläge vom Ausland  zurückgehe.

Benesch bleibt halsstarrig
Die dem französischen Ministerpräsidenten

nahestehende „Republique " veröffentlicht aus
der Feder des Generalsekretärs der Radikal¬
sozialen Partei Pfeiffer  einen Artikel über
die Prager Minderheitenverhandlungen , in
dem die Frage aufgeworfen wird, ob die Politik
Hodzas mit derjenigen Beneschs übereinstimme.
Man habe aus Prag Berichte vorliegen , aus
denen hervorgehe , daß sich zwischen Hodza und
Benesch starke Meinungsverschiedenheiten be-
merkbar machten. Wenn die Verhandlungen
sich nicht auf der Basis des Memorandums der
Sudetendeutschen Partei vollzögen und wenn
den Minderheiten keine territoriale Autonomie
zugebilligt würde, sei an eine positive Lösung
nicht zu denken. Wörtlich schreibt dann Pfeif¬
fer weiter: „Vor kurzem noch hatte sich Benesch
von einer überraschenden Unversöhnlichkeit ge¬
zeigt, gegenüber der ruthenischen Minderheit,
in der er sogar so weit ging, ihr die elementar¬
sten Rechte abzusprechen, die ihr die Friedens¬
verträge zuerkannt hatten." Man kann heute
von Benesch nicht fordern, — so erklärt Pfeif-

Arüncherr-Kejms
^eoez alte « kreuelinsreken ües Strsüburgcr

8eixlers
Mit großem Pomp ist am Sonntag die

wieder instandgesetzte Kathedrale von
Reims  ihrer Bestimmung übergeben wor¬
den. Wenn kirchliche Feierlichkeiten damit
verbunden wurden , wird das jedermann in
Ordnung finden . Tiefes Ereignis ist jedoch
zu einem hochpolitischen Akt gestempelt wor¬
den. Wenn diese Demonstration aber ein
ehrlicher Beitrag zum Weltfrieden sein soll,
wie sich ein hoher englischer Geistlicher vor
seiner Abreise nach Reims äußerte , dann
wird auch dies jedermann verstehen und
durchaus billigen , denn wer die Schrecken
des Weltkrieges am eigenen Leibe verspürt
hat wie die Frontkämpfer aller am Welt¬
krieg beteiligten Völker, der arbeitet gern
mit an der Völkerverständigung . Das zeigen
die vielen Frontkämpfertreffen . wobei
Deutschland wahrlich nicht an letzter Stelle
steht. Das zeigt vor allem aber das große
Friedenswerk unseres Führers , dessen heilig¬
stes Bestreben es ist. sein Volk durch die
Sicherung seiner Existenz wieder glücklich
und froh zu machen. Der letzte sichtbarste
Beweis dafür ist das Fest der Deutschen
Kunst in München , das zu gleicher Zeit wie
das in Reims abgehalten wurde.

Doch welch ein Gegensatz — in Deutsch¬
land in jedem Wort die friedvolle Betonung
des Aufbauwerkes für eine aufrichtige Ver¬
ständigung der Völker, in Frankreich
Betonen einer „international - katholischen
Mission ", das erneute Heraufbeschwören der
Kriegsgreuel unter Hinweis auf eine bar¬
barische deutsche Kriegführung . Ein Stim-
mungsbaromter dafür ist jedenfalls der be-
rüchtigte Straßburger Sender,  der
wieder einmal das Greuelmärchen auf¬
tischte, die Deutschen hätten im Weltkrieg
mutwillig,  also aus bloßer Zerstörungs¬
wut , die Kathedrale von Reims
zerstört,  auch dann , als Verwundete in
dieser Kirche nntergebracht worden find.
Der Hetzer verschweigt dabei geflissentlich
aber das Wesentliche, daß nämlich diese
Kathedrale als Beobachtungsposten miß¬
braucht und mit Maschinengeweh¬
ren gespickt  worden war und daß die
Stadt Reims seit dem Rückzug von der
Marne in der französischen Stellungslinie
lag . Wo es übrigens die Kriegslage erfor¬
derte. sind auch von den Franzosen im eige¬
nen Lande Kirchen usw. nicht verschont wor¬
den. Wir haben in unseren Archiven genug
dokumentarische Beweise dafür , daß unsere
Truppen bei ihrem Vormarsch Bauwerke
von künstlerischem Wert schonten — oft un¬
ter Gefährdung des eigenen Lebens von
Offizier und Mann , auch dann , wenn sie er¬
wiesenermaßen als Kriegsmittel gegen uns
ausgenützt wurden , z. B . der Turm des be¬
rühmten Rathauses in Löwen, wo eine
Maschinengewehrstellung von einem eng¬
lischen Kriegsberichterstatter zugegeben wor¬
den war . lieber die Bombardierung der
Kathedrale von Reims wurde übrigens schon
im September 1914 eine Postkarte mit einer
fälschlich übertuschten Photo¬
grap h i e a l s authentisches Doku-
ment  in Massen verbreitet.

Wenn heute wieder solche bewußte
Lügen  über Deutschland verbreitet wer¬
den. io gehören sie in das Kapitel einer
Brunnenvergiftnng , in der die jüdisch-bol¬
schewistischen Kriegshetzer unbestrittene Mei¬
ster sind. kdil.

ser weiter, — die Fehler der Vergangenheit zu¬
zugeben. „Aber wir Franzosen denken heute
nicht mehr darin, das Spiel der Anhänger eines
Verzweiflungskrieges mitzumachen."

Seneral Pariani beim Führer
München, 11. Juli . Der Führer  emp¬

fing am Montag im Führerbau am König¬
lichen Platz den Oberbefehlshaber und Genc-
ralstabschef der italienischen Armee. General
Pariani.  Vor dem Empfang legte Gene¬
ral Pariani am Kriegerdenkmal vor dem
Armeemuseum und in den Ehrentempeln am
Königlichen Platz Kränze  zum Gedächtnis
der Gefallenen des Krieges und der Toten
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der Bewegung nieder. Eine Eyrenkompan'.e
de? Heeres und eine Ehrenkompanie der jj-
Standarte Deutschland erwiesen dem hohen
italienischen Gast an den Gedenkstätten die
Ehrenbezeigungen.

Wmnis Berliner Besuch
Rom, II . Juli . In einer abschließenden

Meldung de? Berliner Vertreters der Agenzia
rstesani über den Besuch des Generals
Pari  a n i in Berlin heißt es, General Pa-
riani habe seinen Berliner Ansenthalt mit
dem Besuch bei Generalseldmarschall G ö -
ring,  der ihn sehr herzlich in Karinhall auf.
genommen habe, abgeschlossen. „Sowohl bei
dem Besuch der Militärschulen und der Aus-
bildungslager , aber auch bei der Besichtigung
der Hebungen der verschiedenen Wasfengal-
langen hat General Paricmi die präch¬
tige Entwicklung  seststellen können, die
rn Deutschland innerhalb kurzer Zeit von
der Militärorganisation erreicht wurde, ser-
ner den hohen Grad ihrer Leistungsfähigkeit
lind der Vorbereitung der Abteilungen und
die andauernden Fortschritte , die ans jedem
Gebiet der militärischen Tätigkeit verwirk¬
licht werden. Ueberall ist er Gegenstand herz¬
licher Kundgebungen und Aufmerksamkeiten
gewesen und seine Anwesenheit hat Gelegen¬
heit gegeben, die Gefühle der lebhaften Sym¬
pathie . die die beiden Heere der dr-ren' -dete»
Nationen verbinden, von neuem zu bekräj-
ligeu."

.Jitter?Mussolini keine Diktatoren'
Bernhard Shaw über Demokratie und

totalitärer Staat
LUzenderiekt äse i8 8 - k>r e 88 e

ex. London, 11. Juli . Bernhard Shaw
veröffentlicht im „Sundah Cronicle" einen
Artikel über das Thema : Demokratie und
totalitärer Staat ", in dem er u. a . erklärte,
daß es nicht fair sei, wenn man Hitler und
Mussolini Diktatoren nenne. Sie seien
vielmehr Führer.  Ter Faschismus —so heißt es in einer anderen stelle dieses
Artikels — habe es fertig gebracht, das Los
der durch den Marxismus ent-
täuschten Massen wesentlich zu
verbesser  n . Dazu komme eine Bewegung
der Selbstachtung durch ein starkes National¬
gefühl. Shaw weist dann daraus hin . daß ein
totalitärer Staat sich grundlegend von einer
Diktatur unterscheidet. Die Diktatur schließeden totalitären Staat aus . der vor allem
die demokratische Ansicht ablehne, daß eine
Opposition notwendig sei, um das Volk gegen
die Regierungskunst der gerade regierenden
Partei zu schützen. Im totalitären Staat
werde die Regierung nicht als Schlachtfeld
rivalisierender Parteien angesehen, sondern
hier regiere eine Macht , die oie
volle Verantwortung für ihre
Taten übernehme.  Shaw erklärte
weiter , daß die Demokratie die Männer und
Persönlichkeiten verderbe. Das englische par¬
lamentarische System sei nicht wert , aufrecht
erhalten zu werden und stifte vielmehr w
viel Unheil an . daß irgend eine energische
politische Persönlichkeit mit großer Aussicht
ans Erfolg austreten könne, wenn sie ver¬
spreche, dieses System zu zerstören.

MWurk veröttrnttM
London, ll . Juli . Ter britische Plan kür

die Zurückziehung der Freiwil¬
ligen ans Spanien,  der bekanntlich
vor kurzem vom Nichteinmischungsausschnß
angenommen wurde , wurde am Montag¬
abend in Form eines Weißbuches veröffent¬
licht.

bowietspamsches Kin-eröatatllon
Franco -Truppen dringen nach Süden vor

Bilbao , 11. Juli . Wie aus Barcelona ge¬
meldet wird , wurde in der katalanischen
Stadt Reus . die über 30 000 Einwohner
zählt, ein „Kinderbataillon " aufgestellt. Die
hier rekrutierten 11 - bis 14jährigen
sollen zwangsweise zu Ernte¬
arbeiten herangezogen werden,
da männliche Arbeitskräfte fast überhaupt
nicht mehr zur Verfügung stehen. Sie sind
entweder an die Front getrieben oder
schmachten in den Gefängnissen der Tscheka.
Der rote Häuptling von Valencia erließ er¬
neut ein Edikt an die Bevölkerung der Stadt,
in dem er angstvoll auf den „Ernst der
Stunde " hinweist. Anschließend wird bann
wieder zum Eintritt in die Schanzbataillone
angetrieben.

Än der Castellon - Fronk  drangen
die Heerestruppen der Generäle Garcia
Valino und Aranda in gemeinsamer Ope¬
ration weiter nach Süden vor.  Die
Truppen Generals Arandas nähern sich der
Stadt Ball de Uxo und gelangten im Küsten¬
abschnitt unmittelbar vor Moncofar.

8m Zeitheu-er Kommune!
„Volkssront"-Parade vor der Bastille

Paris.  11 . Juli . Der 14. Juli , Frankreichs
Nationalfeiertag  der diesesmal in Paris
als Einleitung zum englischen Königsbesuch mit
besonderem Prunk begangen werden soll, wird
gleichzeitig die traditionelle Parade der
Volksfront  bringen , die diesmal von be¬
sonderer Bedeutung ist. Um den Eindruck, den
die Zersplitterung der Volksfront auf die fran¬
zösische Bevölkerung gemacht hat, etwas zu
korrigieren , gehen die Kommunisten  mit
oller Macht daran , aus der roten Parade des
14. Juli ein „gewaltiges Schauspiel
der marxistischen Einheit"  zu machen.
Das französische Volk wird aufgefordert , in
Mafien sein« Zugehörigkeit zur „Politik des

Palästina -Unruhen halten an
Die Bilanz äes Montag : Sechs rote unck zahlreiche verletzte — Bombenattentate

in Jerusalem
Ligs überlebt ctsr >' 8 - ? res8s

ex. London, 12. Juli . Die Lage in Palä.
stina hat weiterhin eine wesentliche Ver-
schärfung erfahren . Ueberall kam es wieder
zu blutigen Zwischenfällen, die zum großen
Teil, wie an den Vortagen , von jüdischen
Terrorbanden hervorgerusen wurden . Nach
Londoner Blättermeldungen wurden am
Montag in einem Gefecht,  das zwischen
Arabern und Juden stattsand , ein englischer
Offizier und ein englischer Soldat , die sich
auf einem Patrouillengang befanden, schwer
verwundet . Ein jüdischer Polizist wurde ge¬
tötet und zwei verwundet.

lieber Nazareth  verhängten die briti¬
schen Behörden , nachdem auf einem ara¬
bischen Omnibus zwei Bomben geworfen
wurden , ein 24stündiges A u sgehve r-
bot . In Tulkarem  drangen vier Juden
in einen Friseurladen ein und erschossen
einen arabischen Pvlizeiinspektor, der gerade
rasiert wurde.

100 Juden als Rädelsführer verhaftet
Die Verlustliste der vergange-

neu Woche  weist nach amtlichen Be-

Vrotcs , des Friedens und der Freiheit " zu be¬
weisen. In ganz Frankreich sind die Bolkssront-
komitees mit der Vorbereitung des Propaganda-
narschcs am 14. Juli beauftragt worden . In

Varis soll sich der traditionelle Marsch von der
Bastille zum Platz der Nation vollziehen , ein
Marsch, an dem einige Male Politiker , die heute
in führenden Stellungen sind, mit der zum
Moskauer Gruß erhobenen Faust  tcil-
genommen haben. In den Kreisen der französi¬
schen Rechten werden schon jetzt Wetten abge-
chlosscn, wie diele prominente Männer diesmal

mit erhobener Faust von der Vastille zum Platz
der Nation marschieren werden . Die Radikal-
wzialen , die zumindest theoretisch noch zur
Volksfront gehören, haben, um nicht schon jetzt
sine gefährliche innerpolitischc Auseinander¬
setzung herauszubcschwören, noch einmal ihre
Teilnahme an der Pariser Demonstration zu¬
gesagt, nachdem sie sich vorsichtshalber den Text
der Reden haben vorlegen lassen, die am 14. Juli
in Paris gehalten werden sollen.

Das Pariser Volksfrontkomitee ist beauftragt
worden, die Verkaufsorganisation des Volks-
irontabzeichens am 14. Juli zu übernehmen. Es
wird in der „Hnmanits " ausdrücklich darauf
aufmerksam gemacht, daß es nur dieses eine
„volkssrontamtlich" zugelassene Abzeichen gebe,
das soviel wie möglich verlaust werden solle,
weil sein Erlös für die Unterstützung Rot¬
spaniens  bestimmt sei. So wird man viel¬
leicht den pikanten Anblick erleben, daß franzö¬
sische Politiker , die sich endlich dazu durch-
gerungen haben, mit der Unterstützung-Politik
iür Rotspanien zu brechen, am 14. Juli ihr
Zcherslein in die roten Sammelbüchsen legen,um auch ihrerseits etwas für „die armen rot-
'panischen Brüder jenseits der Pyrenäen beizu-steuern".

Räumung von Baris iu fünf Stunden
Pläne für den Kriegsfall

Uigeuberickt cks r 148 - ? r e 88 s
xl. Paris , 11. Juli . In Zusammenarbeit

mit dem Generalstab befaßt sich der General¬
rat des Seine -Departements schon seit länge¬
rer Zeit mit einem großzügigen Plan , in
eventuellen Kriegszeiten Paris soweit als
möglich von der Zivilbevölkerung
zu räumen.  Vor allem sollen Frauen und
Kinder restlos evakuiert werden. Bisher hatte
inan zur Durchführung einer solchen Maß¬
nahme einen Zeitraum von einigen Tagen
veranschlagt. Nunmehr verlautet jedoch, daß
im letzten Generalrat des Seine - Departe¬
ments, der sich mit der Verteidigung der
Hauptstadt im Kriegsfälle befaßte, der Ab-
rransport aller nicht für Zwecke der Militär¬
verwaltung benötigten Personen schon
in fünf Stunden  möglich sein soll. Das
Netz der Ausfallstraßen aus der Hauptstadt
>oll aber noch weirgehend verbessert werden,
w daß die Evakuierung der Bevölkerung m
noch schnellerem Tempo vor sich gehen könnte.

„SranWscher Lag" in Eii-serblenverboten
Llzsukeriollt äer dI8 - ? re8,s

ds. Budapest , 12. Juli . Aus Belgrad wird
gemeldet, daß die jugoslawische Staatspoli¬
zei die Abhaltung des „Französischen Tages"
in Nis ch. an dem auch der französische Ge¬
sandte in Belgrad teilnehmen sollte, ver¬boten hat. Begründet wird dieses Verbot
damit, daß die Gefahr kommunistischer
Demonstrationen bestanden habe. Wie ver¬
lautet. soll es trotzdem an verschiedenen
Stellen zu kommuni st ischenDemon-
strationen  gekommen sein, die jedoch
von der Polizei sofort zerstreut wurden. Sie
nahm zahlreiche Verhaftungen vor.

in Ierusale m ex¬
plodierten wieder zwei Bomben, durch die
mehrere Araber schwer verletzt wurden.

Die arabischen Läden in Haifa,  die aus
Protest über die jüdischen Uebersülle geschlos¬
sen wurden , sind noch immer nicht wieder
geöffnet worden. Ter im Hafen liegende
englische Schlachtkreuzer „Repnlse" hält die
Stadt die ganze Nacht hindurch durch seine
großen Scheinwerfer unter tagheller Beleuch¬
tung, um den Militärpatrouillen die Arbeit
zu erleichtern. Südlich von Haifa kam es
zwischen Bewohnern einer jüdischen Siedlung
und Arabern zu einem Gefecht,  wobei es
auf beiden Seiten Tote und Verletzte gab.

Süden verschwinden aus-er Rahe
-es Vatikans

Lizsabsricdt äer di8 - ? rs88e
xe. Nom, 11. Juli . Dem jüdischen

Kapital  in Nom ist ein erheblicher Schlag
versetzt worden. Anlaß dazu waren die bau¬
lichen Regulierungen in der italienischen
Hauptstadt . Bekanntlich wurde der Zugang
zum Petersdom und der Vatikanstadt neu
geschaffen durch Abreißen zahlreicher Ge¬
bäude, die bisher den Zugang verdeckten.
Hier hatten sich seit längster Zeit Juden
etabliert , die einen schwunghaften
Handel mit geweihten Rosen-
kränzen,  Heiligenbildern und vatikani¬
schen Kunstgegenständen trieben. Bei Durch¬
führung der Bauregulierung mußten nun
die jüdischen Geschäfte weichen.

Massenverhastungen in-er Ukraine
Warschau, 11. Juli . „Expreß Poranny"

berichtet über weitere Verhaftungen , die in
der Sowjetukraine vorgenommen worden
sind. An einem einzigen Tage seien in K : ew
und in der Provinz 2 10 Beamte des
L a n b w i r t s cha f t s ko m m i s s a r i a t s
w e g e n a n g e b l i che r S a b o t a g e v e r-
h astet  worden . Gleichzeitig habe man 3800
ukrainische Kommunisten ans der Parte:
ausgeschlossen. In Kiew wurde auch der dor°

- tige Leiter des zentralen Postamts . K o m s ki.
verhaftet . Er hatte in seinem Postamt die
Gesamtauflage der Zeitung „Kommunist",
in der sich ein wichtiger Ausruf des Zentral-
odllzugskvmmitees der KommunistischenPar¬
tei der Ukraine im Zusammenhang mit den
Wahlen zum Obersten Rat der Sowjetukraine
befand, drei Stunden znrückgehalten.

Hankau militärische Speraiionsbasis
Warnung Japans an die anderen Mächte

Schanghai , 11. Juli . Japan hat eine
diplomatische Note  an die Vertreter
der unbeteiligten Mächte gerichtet, in der
diese zur Entfern ungihrerStaats-
a » gehörigen ausHankau,  Kiukiang,
Nanlschang und einigen anderen größeren
Orten an den Bahnlinien Hankau—Peking
aufgesordert werden. Die japanische Forde¬
rung wird begründet mit den chinesischen
Truppenansammlungen und den japanischen
militärischen Operationen . Ein Vertreter des
japanischen Auswärtigen Amtes erklärte zur.
Erläuterung dieser Maßnahme , daß die fran¬
zösische Konzessionszone in Hankau als neu¬
tral betrachtet werde.

. Belgien für strikte Neutralität
Spaak in einem schwedischen Blatt

Stockholm, 11. Juli . „Stockholms Tid-
niugen" veröffentlicht eine Unterredung mit
dem belgischen Regierungschef Spaak , in der
zum Ausdruck kommt, daß der Vertrag
von Versailles die Wurzel und
derAnlaßalles Bösen  in der gegen¬
wärtigen europäischen Politik sei. Spaak
erinnert ferner an die grundsätzliche Erklä¬
rung König Leopolds über die Außenpolitik
des Landes , die zwei Tatsachen Rechnung
trage : der Aufhebung des Locarno-Vertra¬
ges und dem Scheitern der Experimente der
Genfer Liga. Hierzu komme noch der inner¬
belgische Umstand, daß die Flamen die Ge¬
fühle der Wallonen für Frankreich nichtteilen könnten.

Für Belgien sei es wichtig, sich von
Bündnissen sernzuhalten und seine Frei¬
heit undUnantastbarkeit  mit allen
Mitteln zu verteidigen. Zu diesem Zweck sei
ein militärisch starkes Belgien notwendig.
Obgleich er, Spaak , die Grundsätze Genfs
kür beachtlich halte , habe er niemals an
ihre Verwirklichung geglaubt . Einen Krieg
halte er für vermeidbar . In dieser Hinsicht
sei er Optimist . Anschließend stellte Spaak
fest, sowohl in politischer als auch wirt¬
schaftlicher Hinsicht sei die sowjetrussische
Revolution eine Enttäuschung.

in
Der türkisch« Generalsekretäri« München

Von Berlin kommend traf in München  der
türkische Generalsekretär im Ministerium desAeußern. Numan Menemencioalu ein. Am Krie¬

gerdenkmal vor dem Armeemüseum und an den
Ehreiitempeln legte er Kränze in den türkischenFarben nieder.

kanntgevungeii folgende endgültige Zahlen
auf : Es wurden 52 Araber und 12 Juden
getötet. Insgesamt wurden 167 Menschen
verwundet . Es steht einwandfrei fest, daß
sämtliche Zwischenfülle von den zionisti¬
schen N ev i s i o n i st e u veranlaßt
wurden . Diese Erkenntnis scheinen in¬
zwischen auch die englischen Mandatsbehör¬
den gemacht zu haben, denn es wurden in
den letzten Tagen 100 Rädelsführer
dieser radikalen Ziouiftenorganisation ver¬
haftet.  Der Führer der Revisionisten ist
ein m Paris lebender Rechtsanwalt , der die
jüdischen Horden in Nachäffung faschisti¬
scher Formen organisiert hat . Tie britischen
Behörden haben die Absicht, gegen die jüdi¬
schen Terrororganisationeu mit scharfen
Mitteln durchzugreifen.

HJ-Führerschulenam Ostseestrand
Die Führerschaft der Ostmark-Jugend — über

10 000 — bereitet sich im Zeltlager an der Ost¬
see für die Wiederaufnahme des Dienstes im
Herbst vor. Auch in Salzburg und Kärnten wer¬den Zeltlager veranstaltet.
Krems ist Gauhäuptstadt von Niederdonau

Als künftiger Sitz der Gauteiinng Niederdonanwurde minmehr endgültig die malerische alteStadt Krems  in der Wachau bestimmt.
Wien und Frankfurt tauschen Beamte

Zur Förderung der engen Beziehungen zwi¬
schen Wien und Frankfurt  findet ein Aus¬tausch von Beamten der Main, und der Donau¬
stadt statt. Der Austauschdienst hat bereits be¬gonnen.

Amerikas Straßenchef in JeulWan-
t

Besichtigung
der Autobahnen auch in Württemberg

: e n b e r i c ü ! Oer X 8 - ? r e 8 8 i
lir. München, 11. Juli . Ter Chef des Ttra-

ßenwesens der USA , Bi a c T o n a l d, der im
Anschluß an den Internationalen Stratzenkou-
greß in Holland zur Zeit in Deutschland weilt,
wurde iu Wiesbaden vom Geucealinspektorfür
das deutsche Straßenwssen, Pros . Tr . T o d t,
empfangen. Mac Donald war schon vor zwei
Jahren in Deutschland, um die Autobahnen
kennenzulernen. Er besichtigte diesmal als
Gast Dr . Todts unter Führung des vom Gene¬
ralinspektor gestellten Ingenieurs die fortge¬
schrittenen Arbeiten der deutschen Reichsauw¬
bahn im Rheinland, in Baden, W ü rite m-
berg  und Bayern . Anschließend wird erckibrr
Innsbruck und Salzburg nach Wien reisen,
um auch die österreichischen Ttraßenvechältiusse
kennenzulernen.

Kiesige Turbinen
unter äer Iller

Unterwasserkraftwerkbei Steinbach seierlich in
Betrieb genommen — Neue Großtat deutscher

Technik
Memmingen, 11. Juli . Mit einem feier¬

lichen Akt wurde um Montagnachmittag das
nach den Plänen von Landesbaurat Arno
F i s che r - München erbaute Unterwasser,
kraft-werk an der Iller bei Steinbach in An¬
wesenheit des bayerischen Staatsministers
des Innern , Gauleiter Adolf Wagner,  und
der Gauleiter Karl Wahl - Augsburg und
Franz S chw e d e- Eoburg (Pommern ) sei-
ner Bestimmung übergeben. Kein Wehr, kein
Skaudamm , keine hohen Bauten verraten,
daß unter den brausenden Wassern der Iller
ein gewaltiges Kraftwerk verborgen ist. Un¬
berührt scheint die Natur , und doch waren
hier ein Jahr lang Erd- und Betonarbeiter.
Monteure und Ingenieure rastlos tätig . So
stellt Gestaltung und Durchführung dieses
Unterwasserkrastwerkes, das bis jetzt jur Zeit
zwei Vorbilder hat , eine vollständige Um¬
wälzung auf dem Gebiete der Wasserkraft¬
ausnutzung und der Elektrizitätsgewinnung
dar . Staatsminister Gauleiter Adolf Wag¬
ner  beglückwünschte Baurat Fischer zu der
Schaffung des Werkes, dankte vor allem auch'
der Arbeiterschaft und richtete einen Appell
an die Wirtschaft, mitzuhelfen, daß die freien
Wasserkräfte, besonders die reichen Wasser¬
kräfte in Bayern , weiter ausgebaut werden.

Mit leisem Singen liefen die Generatoren
an , brausen- ergossen sich die Wassermengen,
und bald war nur noch ein einziger Wasser¬
fall zu sehen. Die Bedeutung der neuen An¬
lage liegt in der wesentlichen Herabsetzungder Bauzeit sowie in einer bedeutenden
Einsparung von Arbeitskräften
und Rohstoffen,  Vorteile , die im Ver¬
gleich zu einem gleich leistungsstarken lieber-
Wasserwerk bis zu 50 v. H. ausmachen. Die
Unterwasserkraftanlage erfüllt auch die For¬
derung des Führers , daß technische Arbeiten
die Landschaft nicht entstellen, sondern schöner
machen sollen. Besondere Sicherheit gewährt
diese Bauart bei Hochwasser und Eis¬
gang.  Das neue Werk, küssen Jnbetrieb-
nahme abermals eine nationalsozialistische
Großtat bedeutet, hat eine Leistung von
25 Millionen Kilowattstunden im Jahr . In
seiner Art sollen an der Iller noch acht
weitere Werke  errichtet werden '
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Wiener Studenten helfen ernten
Alle deutschen Studenten und Studentinnen

der Wiener  Hochschulen hoben sich für die
Toner von 14 Tagen bis zu vier Wochen zur
Erntehilfe zu melden.
Reue Universität in Triest

Ans Anordnung von Mussolini wird in
Triest  eine Universität gegründet: sie soll be¬
reits im Jahrs 1940 ervifnet werden. Italien
wird dann 2t> Universitäten und 12 Hvchschul-
iastitnte besitzen.
Polnische Zeitschrift lügt ? ' ^

Ein polnischer Reiteroöerlentnant konnte an
einem Turnier in Zvppot  nicht teilnehmen,
weil er sich eine Gehirnerschütterung zugezogenhatte. Ter „Illustrierte Krakauer Kurier" bringtes trotzdem sertig, zu behaupten, Polen nehme
in diesem Turnier incku teil, weil das Danziger
Polizeiorchester nach dem Tiegs l.si des polnischen
Reiters nicht die polnischeA.Uiouachymne gespielthabe.
Sternmarsch nach Nürnberg

Der Adols-Hitler-Marsch der HI . zum Reichs-
Parteitag beginnt am 15. Juli in Bergen  auf
Ser Insel Rügen und wird nach dem Parteitag
am 18. September in L a n d s b c r g am Lech ab¬
geschlossen.
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«TRI « ! / » « OO« !
Nagold , den 12. Juli 1938

Am 12. Juli 1806 : Ni deutsche Fürsten un¬
terzeichnen die in Paris entworfenen Rhein¬bund alte  und machen sich damit zu Vasal¬
len Napoleons . Sie erklären es mit ihrer Wür¬
de unvereinbar , noch länger dem Reiche anzu¬
gehören.

Das war Deutschland in einer seiner tiefsten
Erniedrigungen . Damit solche Schmach nie wie¬
derkehrt , dazu schuf Adolf Hitler  das natio¬
nalsozialistische Reich.

Wer da fährt nach grobem Ziel,
Lern ' am Steuer ruhig sitzen.
Unbekümmert , wenn am Kiel
Lob und Tadel hoch aufspritzen.

(Emanuel EeibelZ

Veränderungen im Schuldiemt
Der Reichsstatthalter hat den Reallebr -w Zieg¬

ler i» Ludwiqsburg  zum Oberreallehrer
ernannt : zum Hauptlehrer wurde der Lehrer
Christian Hermann in Mö hingen  Kr . Her¬
renberg ernannt.

Weiter hat der Herr Kultminister verseht:
die Oberlehrer Brändler in Bonlanden , Kreis
Stuttgart , nach Freuden  st adt : Fischer inD i e t e r s w e i l e r , Kreis Freudenstadt , nach
Reutlingen : Roller in Oberjesingen Kreis Her¬
renberg nach Herrenberg:  die Hauptlehrer
Bauer in Haiterbach.  Kreis Nagold nach
Calw , Rueß in Möhingen,  Kreis Herren-
berg , nach Dußlingen . Kreis Tübingen.

Die ikdS .- GSfte aus dem Gau
Wießtßalen-Äoed

sind gestern fahrplanmäßig gegen 12.45 Uhr
einqetroffen . Ortswart Letsche  begrüßte sie
aus dem Bahnhof , nachdem die Einteilung aufdie Quartiere bereits dort vorgenommen wor¬
den war Ortsgruppenleiter Rai sch und Ob¬
mann Pfohmann  waren auch anwesend . Un¬
ter dem klingenden Spiel unserer Stadtkapelle
ging es zum Adolf -Hitler -Plah hinunter , wäh¬rend Sie Gäste sich nach und nach zu ihren Quar¬
tieren begaben . - Auch wir wünschen ihnen ^ ein
berzliches Willkommen und recht schöne Tagein unserem Städtchen . - - Nachstehend bringen
wir das

Programm -
für unsere KdF .-Urlauber aus dem Gau

Westfalen -Nord
Mittwoch , 13. 7. 38 : Zur freien Verfügung.
Donnerstag , 14. 7. 38 : 14.00 Uhr Wanderung

auf den „Kühlen Berg " . Treffpunkt Adolf-
Hitler -Plah.

Freitag . 15. 7. 38 : Zur freien Verfügung.
Samstag . 1K. 7. 38 : 8.30 Uhr Wanderung ins

Blaue " . Treffpunkt Adolf -Hitler -Plah.
Sonntag , 17. 7. 38 : 20.00 Uhr Beteiligung an

dem Abschiedsabend der Urlauber aus dem
Gau Düsseldorf im Gasthaus zur „Traube " .

Montag . 18. 7. 38 : 7.00 Uhr große Schwarzwald¬
rundfahrt nach Freudenstadt , Mummelsee . Hor¬
nisgrinde , Schwarzenbachtalsperre , Murgtal,
Baden -Baden , Gernsbach , Herrenalb , Calm¬
bach. Teilnehmerpreis RM . 5.80. Kartenvor¬
verkauf bis Freitag 12 Uhr in der Drogerie
Letsche.

Dienstag , 1». 7. 38 : Zur freien Verfügung.
Mittwoch . 2V. 7. 38 : 7.00 Uhr große Omnibus-

. fahrt nach Freiburg und auf den Feldberg.> Teilnehmerpreis R .-Mark 7.20 . Kartenvor¬
verkauf bis Freitag 12 Uhr in der Drogerie
Letsche.

^ Donnerstag , 21. 7. 38 : Zur freien Verfügung.
. Frsitag , 22. 7. 38 : 12.00 Uhr Omnibusfahrt nach
, Tübingen , Stuttgart . Teilnehmerpreis RM.
s 3.70. Kartenvorverkauf bis Dienstag , 19. 7.,
> 12 Uhr in der Drogerie Letsche,

Samstag . 23. 7. 38 : 14.00 Uhr Nachmittagswan-
i derunq nach Walddorf , Treffpunkt Adolf -Hit-

ler -Plah.
Sonntag . 24. 7. 38 : 20.00 Uhr Abschiedsabend

im Saalbau zum „Löwen " .
Montag . 25. 7. 38 : Sammeln zum gemeinsamen

Abmarsch zum Bahnhof auf dem Adolf -Hitler-
Plah . Zeit der Rückfahrt wird vom Ortswart
beim Abschiedsabend am 24. 7. 38 bekannt¬
gegeben.

LVer-turigsevgebrrMe vom 34 . Allge¬
meinen Liedevfest in Stuttgart

Auf dem Liederfest des Schwäbischen Sänger¬
bundes vom 8. bis 11, Juli 1938 in Stuttgart
murden Vereinen unserer näheren und ferneren
Nachbarschaft folgende Wertungen zuerkannt:

Einfacher Bolksgesang
Note sehr gut:

Liederkranz Altburg , Liederkranz Dornstet¬
ten , Sängerkranz Liebelsberg , Frohsinn Ober¬
iesingen , Gesangverein Ostelsheim . Sänger¬
kranz Rotensol . Liederkranz Salzstetten , Lie¬
derkranz Wildberg.

Note gut:
Liederkranz Gültstein , Liederkranz Hailfin-
gen, Frohsinn Kuppingen . Eintracht Neu-
hengstett , Liederkranz Poltringen , Männer-
gesnngverein Rotfelden.

Gehobener Bolksgesang
Note sehr gut:

Liederkranz Althengstett , Liederkranz Calm¬
bach, Sängerbund Gräfenhausen . Liederkranz
Herrenberg , Sängerbund Höfen a . E.

Note gut:
Liederkranz Herrenalb , Liederkranz Stamm¬heim.

Not« zufriedenstellend:
Liederkranz Unterjettingen.

Einfacher Kunstgesang
Note sehr gut : Liederkranz Stammheim.

Schwieriger Kunstgesang
Note sehr gut : Liederkranz Rollenburg,

§ 84 . Gebmrtstas
! Gestern feierte bei guter Gesundheit Frih

Freithaler,  Schreinermeister , Burgstrafze,
seinen 84, Geburtstag , Wir wünschen dem alten
und verdienten Handwerksmeister weiterhin einen
guten Lebensabend.

Oke Aeldelbeeve«
sollen von diesem Jahre an durch die Earten-
bauwirtschaftsoerbände ersaht und dem Markt
durch Ausschaltung des Zwischenhandels auf
Listigstem Wege direkt zugeführt werden . Es
sollen überall Annahmestellen errichtet werden
und diese Annahmestellen haben die Heidelbee¬
ren an die zuständige Bezirksabgabestelle ab¬
zuführen . Für den seitherigen Kreis Nagold und
den ganzen seitherigen Kreis Calw , sowie die
Orte Göttelfingen , Hochdorf . Schernbach , Wör-
nersberg und Grömbach aus dem Kreis Freu¬
denstadt , wurde in Ebhausen eine Bezirksab¬
gabestelle errichtet , die für dieses Gebiet für
die Heidelbeererfassunq zuständig ist. Leider
gibt es in diesem Jahr verhältnismässig nur
wenig Heidelbeeren , weil die Blüten dem Frost
zum Opfer gefallen sind . Dagegen gibt es Wald¬
erdbeeren . die bereits reif sind , und Himbeeren.
Wenigstens ein Trost für unsere Hausfrauen!
Ar» alle SA -Spovtabzekchentvagev

Am 8. bzw . 25. Mai ds . Js . führte der SA .-
Sturm 22/180 sAltensteigs Wiederholungs¬
übungen für die SA .-Sportabzeichenträger durch.
An alle Sportabzeichenträger , die diese Wieder¬
holungsprüfung beim SA .-Sturm 22/180 abge¬
legt haben , ergeht der Aufruf , zur Ausstellung
der SA .-Sportabzeichen -Urkunde bei Cturm-
hauptführer Ruppert <„Grünen Baum ") oder
in der Geschäftsstelle der Sturmes (Postamts ein
Paßbild abzuliefern . Auf der Rückseite des Pass¬
bildes ist Name , Wohnort und Geburtstag an¬
zugeben . Die Einreichung des Pahbildes hat
umgehend zu erfolgen . Eine persönliche Auffor¬
derung ergebt nicht.

Abschluß des Somrnevsestes
Gleichsam als harte das Wetter ein Einsehen,

daß es nicht alles  verregnen dürfe , wurde es
gestern nachmittag etwas erträglicher : der Him¬
mel klärte sich etwas auf . für kürzere Zeiten
drang auch wieder Sonnenschein durch : und vor
allein war es nicht mehr ganz so kühl wie am
Tage vorher und am Vormittag . So fanden
sich denn auch auf dem Hindenburgplatz immer
mehr Zuschauer ein . die sich an dem Dargebo-
teucn erfreuten , an dem Konzert unserer Stadt-
kapelle , sowie an den anderen Volksbelustigun¬
gen . Die Avusbahn muhte allerdings infolge
eines Defektes aushören . - Musikdirektor
Rometsch  nahm die Preisverteilung für die
lustigen Wettkämpfe vom Sonntag vor . Für
jeden der Sieger spielte die Kapelle einen Tusch.
Das Publikum nahm mit viel Freude daran
teil . Je mehr die Dunkelheit sich hernieder-
senlte und je näher damit der Beginn des
Feuerwerkes rückte , umso mehr füllte sich der
Platz , umso mehr wuchs die Spannung auf das
Feuerspiel . Bei wundervoller Stimmung des
Himmels und der Berge ringsum begann dann
um 22.45 Uhr der grohe Feuerzauber , der im¬
mer wieder die Zuschauer mit Staunen und Be¬
geisterung über das strahlende Spiel am nächt¬
lichen Himmel erfüllte . Ein schöner Abschluh für
dieses Fest , dessen Veranstalter für ihre Mühe

, und ihre Initiative allen Dank verdienen , eben¬so wie alle Mitwirkenden.

Oom schwarzen Geldmarkt
Immer wieder hört man von Fällen , in denen

Volksgenossen , die ihr Geld nicht den berufenen
Kreditinstituten übergeben , sondern es selbst
ausleihen , hierdurch erheblich geschädigt werden.
Ein besonders gefährliches Gebiet hierbei sind
die Beteiligungen als stille Gesellschafter usw.
an Firmen , die man nicht kennt . Kürzlich ging
in Rostock ein Prozeh gegen den Inhaber eines
Verkehrsunternehmens zu Ende , der es verstan¬
den hatte , mehrere Volksgenossen um erhebliche
zwecks „Beteiligung " hergegebene Beträge zu
prellen . Es kann daher jedem Volksgenossen , der
Spargeld oder sonstige Rücklagen anlegen will,
nur gröhte Vorsicht bei solchen Geschäften ange¬
raten werden . Zumal diejenigen , die in geschäft¬
lichen und finanziellen Angelegenheiten weniger
erfahren sind , tun am besten daran , ihr Geld
den vorhandenen Kreditinstituten , wie etwa den
öffentlichen Sparkassen , zur Verwaltung zu über¬geben,

Aachvkchten, dke rede« knteveMerren
Keine Einkommensgrenze für KdF .-Wagen

In letzter Zeit kann man hin und wieder dasGerede hören , nur wer unter 300 RM . Monats-
einkommen habe , könne sich einen KdF . - Wagenerwerben . Dagegen nimmt der Leiter der Kom-
Mission für Wirtschaftspolitik der NSDAP ., Pg.
Bernhard Köhler,  in der „Wirtschaftspoli¬tischen Parole " entschieden Stellung . An Sand
von Beispielen legt er dar , welche sinnlosen Fol¬
gerungen sich aus einer derartigen Begrenzungdes Absatzes auf Grund der Einkommenshöhe er¬
geben müßten . Unter anderem würde dadurch ge-rade jene Auswirkung des KdF .-Wagens für diegesamte Kraftwagenindustrie verhindert werden,
die vielleicht die wichtigste ist, daß nämlich der
KdF .-Wagen zu einer Leistungssteigerung der ge¬samten Industrie führt.

Kleines Opfer für ein großes Werk
Das Deutsche Rote Kreuz  veranstaltetauch in diesem Jahre wieder eine Geldlot.

terie,  deren Ertrag den Bestrebungen dieser
dem Allgemeinwohl dienenden großen Organi¬sation zukommen wird . Die Ziehung wird vom20. bis 22. September stattfinden.

Nur 1,74 v . H. waren nicht voll ehetauglich
Im Jahre IS37 find nach der Statistik des

Reichsgesundheitsamtes im ganzen Reichsgebiet
375 204 Ehestanüsdarlehensbewerber
amtsärztlich untersucht worden . Davon wurden!1 600 Perionen oder 3.09 o. 6 . ab arteknt.

llon dieieii Ablehnungen entfielen 5082 auf Per¬
ionen , die lediglich wegen mangelnder Eignungdes Partners erfolgten . Aus gesundheitlichen oder
erbbiologischen Gründen wurde mithin nur bei
1518 Personen die amtsärztliche Bescheinigung
versagt , also nur bei 1.74 Prozent der Gesamt¬
zahl der Untersuchten.

Ausbildungsbeihilfen auch zum Herbst
Anträge auf Gewährung von Ausbildungsbei¬

hilfen zum Besuch von Fachschulen  sind bis
zum l . März jeden Jahres zu stellen. Wenn je¬
doch Fachschulen , wie die technischen Staatslehr¬
anstalten für Hoch- und Tiefbau , zweimal im
Jahre , im Frühjahr und Herbst , Schüler aufneh-
men , sv kann die Antragstellung für die im Herbst
lufziinehinendeii « chüler noch bis zum 1. Septem¬ber erfolgen.

Wer will zur motorisierten Gendarmerie?
Bei der motorisierten Gendarmerie-

Bereitschaft Stuttgart  werden aus¬
nahmsweise direkte Neueinstellungen vorgenom¬
men . Bedingung ist, daß der Anwärter im Besitz
eines Führerscheines , Klasse 1 oder 3, und im
Besitz der deutschen Staatsangehörigkeit ist; er
muß unbescholten sein und sich körperlich und
geistig für den Polizeidienst eignen . (Brillen¬träger werden nicht eingestellt — Mindestgröße ist
1,70 Meter .) Voraussetzung für Bewerber , die im
Alter von 20 bis 23 Jahren sein sollen , ist weiter,
daß sie eine vorwurfsfreie aktive Dienstpflicht von
mindestens einem Jahr erfüllt haben , und ledigsind. Außerdem ist sportliche Vorbildung (Neichs-
oder SA .-Sportabzeichen ) erwünscht . AngehörigeSer NSDAP , oder deren Gliederungen werden be¬
vorzugt eingestellt.

Auszeichnung von Gcfolgschaftsangehörigen
Tie Landesbauernschaft Württemberg wird wie

im Vorjahre auch zum Erntedankfest 1938 eine
Auszeichnung von landwirtschaftlichenG e f o l g s cha f t s a n g e h ö r i g e n, die 5, 10,20, 25, 30, 40, 50 und mehr Jahre ununterbrochen
auf demselben Hofe bzw. in demselben Betrieb
tätig sind, vornehmen . Anträge aus Auszeichnungvon Gefolgschaftsangehrigen sind von den Be¬
triebsführern bis 15. August an die Ortsbauern-
führer einzureichen,

' ' '

keirlissenküei' künöiZl sn
Tic Erbschaft aus Amerika

Ein fröhliches Spie ! erwartet uns am Diens¬
tag , 12 . Juli,  um 20 Uhr : Frili Ludwig Schnei-
der , der bekannte Hvrsisieldichter des ReichssendersStuttgart , führt uns in ein idyllsches Kleinstädt-
chen, zaubert dessen Bewohner mit ihren Sorgen,
mit ihren kleinen Nöten und großen Wünschen,
mit ihrer Liebe und ihrem Haß vor unser gei-
stiges Auge und erweckt in uns stilles , sonniges
Lächeln über svlch köstlicher Beschaulichkeit.

Ja < , i.- das war 'n noch Zeiten ? ^ (
Eine heit'Lx besinnliche Hörfolge nennt der Ver-

fasser Josef Stander diese Sendung , die am Frei¬tag , 15 . Juli,  20 .10 Uhr , unter der Spiellei-
lung von Arthur Georg Richter gebracht wird.Wir alle kennen jene Stimmung , die uns an¬
kommt , wenn wir einem guten Freunde aus ver¬
gangenen Tagen begegnen : wir blättern zurück imBuche des eigenen Lebens , wir schwelgen in Er-
innerungen . Joses Stander hat solche Stimmun¬
gen in sein gemalten Bildern eingesangen undzeigt sie uns zu abendlicher Stunde.

Zu Ehren der Weiber von Schorndorf
Tie Tage um Weihnachten des Jahres 1688 fan¬

den Württemberg in seiner höchsten Not : der fran¬
zösische Mordbrenner General Mslac zog sengendund brennend mit seinen Horden durchs Land.
Festung um Festung siel . Um die Weihnachtsfeier¬
tage stand Mslac vor Schorndorf , das ihm den
Eintritt ins Remstal versperrte . Angsterfüllt tagteder Rat . Gerade in dem Augenblick , als der Ma-
gistrat sich zur Uebergabe der Stadt entschlossen
hatte , drangen die Bürgersfrauen , angeführt vonder beherzten Frau des Bürgermeisters Künckelinin den Sitzungssaal ein und stimmten den Rat
um . Dieser Befreiungstat der Schorndorfer Frauen
widmet der Reichssender Stuttgart am Sams¬tag,  16 . Juli , um 15 Uhr eine Sendung ausder Stadt Schorndorf , die eben an diesem und
dem folgenden Tage jenes denkwürdigen Ereig¬
nisses in festlichem Nahmen gedenkt.

Kraft und Dressur
Rohrdorf . Bevor Willi Oesterle  mit

einer neuen Programmauflage in die Ferne zieht,
stellt er sich damit uns Rohrdorfern vor . Man
muß es ihm lassen , er strebt voran und sucht
nach Neuem , noch nicht Gebotenem . Auf unserem
Sportplatz , in großem Zelt , unabhängig von
Witternngseinflüßen , zum mindesten von Regen
und Sturm , gab er diesmal seine Vorstellungen,
die von den Besuchern mit gutem Beifall an¬
erkannt wurden . Außer staunenswerten Kraft¬
proben . die auf energische Selbsttrainierung
schließen lassen , führte ein Dompteur Dressuren
mit einer Berberlöwin vor . zum Teil in Zu¬
sammenhang mit Kraftakten . Nicht nur Sport¬
freunde werden von diesen Darbietungen be¬
friedigt sein , mit denen er seine neue Ausreise
beginnt , die ihm gute Erfolge bringen möge,
sondern auch alle diejenigen , die an ArtistischemFreude haben.

Wie wir Hörem wird Willi Oesterle  in
der nächsten Woche auch in Nagold eine Vor¬
stellung geben.

Jugendgrutz aus Belgien
Walddorf . Gestern wurde hier ein Kinderluft¬ballon gefunden , der von /Aackemoiselle tVlarie

kKoickmoiil in 5ur Des Vi§ nes L tterne aufgelas¬
sen worden ist. Die anhängende Karte bittet
die Person , die diese Karte finden wird , sie zur
nächsten Postanstalt zu tragen und dankr dafür.
Von dort geht die Karte zurück an das Oeuvre
Lcolaire Lommunale >n 8 -ittice/ Belgien , um auf
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SA .-Sturm 21/18»
Mittwoch Schardienst . Sport und Singen.

Sturmfuhrer.

ksriei - iloiter mlt

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Gefolgschaft . Assessor

R . Mattlage , hält am Donnerstag , den 14. 7.
1938 in der Zeit von 12 bis 13 Uhr in Nagold
in der Dienststelle der DAF . — altes Postamt

eine Sprechstunde ab ,

Die Deutsche Arbeitsfront.
Ich beziehe mich auf mein Rundschreiben vom

27. 8. und bitte die Ortsobmänner dringend um
Einhaltung der darin gestellten Termine und
Beantwortung der Fragen.

Gleichzeitig bitte ich die Betriebsführer um
Erledigung meines Schreibens vom 30. 6. 38.

Der Kreisobmann.

s « 5 , ^ ^

HJ . Gej . 24 4»1 Nagold
Für sämtliche Scharen ist heute abend 19.45

Uhr in der Turnhalle Turnen . Der Mittwoch¬
dienst fällt aus . Geff.

Fähnlein 24 401 Nagold
Die Jungen , die in das Lager St . Georgen

ivoin 1. 8. bis 8. 8.) wollen , müssen das bis
Mittwoch wissen . Alles Nähere erfahren sie von
ihrem Jungzugführer . Alles Fähnleineigentum
wird morgen vor dem Dienst abgeliefert.

Fähnleinführer.
JM .-Gruppe 20/401 BMdbcrg

Der Standort Wildberg schickt mir bis 25. 7.
38 die Jungmädelausweise mit Lichtbild , Un¬
terschrift . Marken usw . Gruppenzührerin.

JM .-Gruppe 24 401
Heute 20 Uhr sind alle Führerinnen lauch

Jselshausen ) im Dienstzimmer . Die genaue Stär¬
kemeldung mitbringen . Gruppenführerin.

dem gewöhnlicheren Wege nach dort zurückzu¬
gelangen . von wo fix dep Wind in den letzten
Tagen hergetritzben hat.

Schießen in Schönbron « ^
Am letzten Sonntag hielt die hiesige Krieger-

kameradschast einmal nach langer , langer Zeit
wieder ein Schulschießen ab . Es waren viele
eingeladen , aber nur wenige folgten dem Ruf.
Das Ergebnis in der Ringzahl war auch dem¬
entsprechend . Nach Schluß des Schießens gab
Kameradschaftsführer Nestle  bekannt , daß am
nächsten Eonnraa 4 Schüßen nach Eültlingen
zum Schießen müssen . Der genaue Zeitpunkt ist
poch nicht festgelegt . Im Laufe des Sommers
soll auch die Schießbahn wieder ausgebessert
werden , wozu sich alle beim Schießen Beteilig¬
ten bereiterklärten . Unentgeltlich mitzuhelsen.

Den Verletzungen erlegen '
Oberjettingen . Der vor 8 Tagen durch ein

Lastauto schwer verletzte Sohn des Landwirts
Albert Vaitinger ist am Sonntag früh nach
qualvollen Schmerzen im Krankenhaus Nagold
gestorben.

8mi Todesopfer des Überholens
Stettin , 11 . Juli . Auf der N e i ch sa u t o -

bahn Berlin — Stettin  ereignete sich
zwischen Kolbitzow und Penkun ein schwerer
Unfall . Ein mit drei Berlinern besetzter
K raftwagen  geriet beim unvorschrifts-
müßigcn Ucberholen in großer Geschwindig»
keit gegen das die Autobahn abgrenzende
Geländer und wurde a u f g e r i s s e n - -
Äährend der Lenker des Wagens mit dem
Schrecken davonkanr . wurden die beiden an¬
dern Insassen aufder Stelle getötet.

Mord-Manflus eines Amerikaners
Neuyork — Paris in 17V - Stunden

P a r i s , 11 . Juli . Der bekannte amerika¬
nische Flieger Howard Hughes,  der an
Bord seines zweimotorigen Apparates „Reu-
hork Worldfair " am Sonntag um 23 .28 Uhr
MEZ . in Neuyork auf dem Floyd -Bennet-
Flugplatz gestartet war , ist um 16 .55 Uhr
auf dem Pariser Flughafen Le Bourget glatt
gelandet . Hughes hat damit die fast 4688
Kilometer betragende Strecke in 17 Stunden
35 Minuten zurückgelegt und eine Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von über 388 Kilo¬
meter ereicht . Alle bisherigen Rekorde der
Nordatlantik -Ueberquerung von Westen nach
Osten sind damit gebrochen.

Großer Amerikasieg-liedels
Der Segelflugwettbewerb in Elmira,  der

am Sonntag abgeschlossen wurde , bracht « den
deutschen Farben den Sieg . An dem Wettkampf
waren 18 amerikanische Flugzeuge mit 57 ameri-
kanischen Piloten und zwei deutsche Flugzeuge mit
zwei deutschen Piloten beteiligt . Der deutsche
Segelflieger Peter Riedel  errang die höchstePunktzahl , Alfred Bayer wurde Siebenter . Riedel
gewann den Goldenen Bendix -Preis für di« größte
Strecke , ferner den Preis für den Zielflug nach-
Washington und den 3. Preis im Höhenflug.
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Stand der Maul - und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist aus ge bra¬

chen  in den Gemeinden Uigendors und Seekirch,
Kreis Riedlingen: Birkach, Kreis Stuttgart -Amt:
Gammesfeld, Kreis Gerabronn ; Ottendors , Kreis
Gaildorf : Waiblingen : Lberteuringen . Kreis Tctt-
nang : Lhristazhofen, Kreis Wangen : Schwaigern:
Oberdischingcn und Dettingen , Kreis Ehingen:
Neuenstein, Kreis Oehringen ; Honseld, Kreis
Heilbronn und Aulendorf.

Die Seuche ist erloschen  in den Gemeinden
Zöbingen, Kreis Ellwangen : Neuenstadt, Kreis
Neckarsulm: Pfäffingen , Kreis Herrenberg : Oppen¬
weiler. Kreis Backnang; und Gschwend, Kreis
Gaildorf.

Sie Lan-eshauptsta-t meldet
Die 95. Versammlung Deutscher Natur¬

forscher und Aerzte,  die vom 18. bis
21. September in Stuttgart stattfindet, umfaßt ein
reichhaltiges Vortragsprogramm mit einer Fülle
von aktuellen Themen. Eine Ausstellung „For¬
schen und Heilen" findet gleichzeitig mit der Ta¬
gung statt.

Die Hitler -Jugend des Gebiets Thüringen
(17s unternimmt in diesen Tagen eine Grotz-
fahrt durch Württemberg,  an der über
650 Jungen und Mädel teilnehmen.

Eine bulgarische Schülergruppe  von
der Höheren Schule in Sofia ist im Verlauf einer
Deutschlandsahrt in Stuttgart eingetrofsen und
hat mit großem Interesse dem Schwäbischen Lie-
dersest beigewohnt.

Auf dem Gelände bei der Adols-Hitler-Kampf-
babn wird im Anschluß an die Tennisplätze eine
RvIlschuhbahn  erstellt.

Die Stuttgarter Neuvermählten  er¬
halten künftig bei der Eheschließung einen Knt-
''chein der züm Bezug der Zeitschrift „Neues
Volk"  für ein Vierteljahr berechtigt.

Wirtschaftler betuchen Stuttgart
Teilnehmer am 20. Internationalen Wirt-
fchaftskurs studieren württbg . Verhältnisse

Stuttgart , 11. Juli . Am Montagvormittag
trafen in Stuttgart  die Teilnehmer des
20. Internationalen Wirtfchaftskurses der
Internationalen Gesellschaft
für kaufmännisches Bildungs¬
wesen  ein . Der Kurs , der zum drittenmal
(1908, 1928, 1938) in Deutschland stattfindet,

-begann mit einer Reihe von Flachvorträgen,
die die Teilnehmer in das deutsche Wirt-
schastswesen einsühren sollten, in Garmisch-
Partenkirchen . Nach einer anschließenden
Fahrt nach Innsbruck und München sind die
Teilnehmer jetzt nach Stuttgart gekommen,
wo sie eine Reihe von größeren Betrie¬
ben und Einrichtungen  besichtigen.
Bei einem Besuch in der Stuttgarter Städt.
Handelsschule sprach der Hauptgeschäftssüh-
rer der Industrie - und Handelskammer
Stuttgart , Dr . Paul Burger,  über die
Struktur des Wirtschaftsgebiets Württem¬
berg, wobei er in wenigen Strichen die viel¬
gestaltige Erwerbstütigkeit in unserem Land
aufzeichnete. Ergänzend zu diesem Vortrag
sprach Oberregierungsrat Tr . Stroheker
von der Ministerialabteiluug für Fachschulen
über das württembergische Berussschulwesen.

40W« kamen mit der RMsbalm
Stuttgart , 11. Juli . Aus Anlaß des

34. Schwäbischen Liederfestes in Stuttgart Hai
die Reichsbahn 18 Sängersonderzüge
nach Stuttgart gefahren, außerdem würben in:
Vorortsvcrkehr 36 Sonderzügc eingelegt. Alles
in allem dürsten mit der Reichsbahn gegen
40 000 Festgäste zum Liederfest gebracht wor¬
den sein.

Eümere Strafe für zwei Niebe
Stuttgart , 11. Juli . Tie Erste Strafkam¬

mer verturteilte den 31sährigen ledigen Man¬
fred Kübler  aus Rottenburg wegen elf
Verbrechen des erschwerten Rückfalldiebstahls,
worunter sechs Bandendiebstähle , zu fünf
Jahren Zuchthaüs  und fünf Jahren Ehr¬
verlust. Sein Spießgeselle, der 19jährige Otto
Kühnle  aus Hockenheim bei Schwetzingen,
erhielt zwei Jahre Gefängnis.  Die bei¬
den Angeklagten hatten sich im Dezember
v. Js . auf Anregung Kühlers zu gemein¬
samen Einbruchdiebstählen zusammengetan.

Küblcr, nach Mannheim entwischt, wurde
dort s e st g e n o m m e n, wobei er Wider¬
stand leistete und den Polizeibeamten tätlich
angrisf . weshalb er zunächst einmal drei
Monate Gefängnis abzusitzen hatte , bevor er
zur weiteren Aburteilung nach Stuttgart
kam.

NM KllrlvsfeMerflllibe
B c r l i chi n g c n Kr. Künzelsau, 11. Juli.

Bei der behördlich angeordneten Suchaktion
nach dem Kartoffelkäfer fanden Schulkinder am
Freitag mehr als 20 Larven dieses ge - ,
fürchteten Käsers  und zwar fast genau
an derselben Stelle, an der bereits kürzlich ein
lebender weiblicher Kartoffelkäfer gefunden !
worden war . ^

Der Kartoffelkäfer in Balingen j
Nachdem wir bereits in den vergangenen Wo- >

chen das Auftreten des Kartoffelkäfers in Würt - §
temberg melden mußten — zuerst war es Berli - !
chingen bei Künzelsau . wenig später Freuden - !
stadt, wo er gefunden wurde — wurde nun !
auch in Balingen  ein Exemplar dieses durch !
feine Fruchtbarkeit , Gefräßigkeit und leichte Ver - i
schleppungsmöglichkeit gefährlichen Tieres ent - ,
deckt. Dort fand ein Schreiner im Eewandtal , s
das sich zum Bronnhaupter Hof zieht, einen Kar - -
toffelkäfer , als er nach Feierabend noch seine j
Kartoffeläcker absuchte. Da sich der Mann in - !
folge der großen Warnunasaktionen qleicy da- !
rüber im klaren war , daß es sich un einen Kar - s
toffelkäfer handeln mußte , ' eitete er das qefähr - j
liche Insekt sofort an den Sachverständigen der §
Kartosfelkäserabwehrstelle wiener. !

Jas Gjülk beim BetriMausflug!
Sigmaringen , 11. Juli . Ein Manu von der !

Insel Reichenau, der auf einem Betrieb ?, i
ausslug  in Sigmaringen weilte, versuch:? !
sein Glück bei einem braunen Glücksmau:-. !
Wer beschreibt seine Freude , als auf sein L.-s !
ein 500 - Mark - Gewinu  entfiel ? T :r j
Betriebsausflug wird dem Manu sicher in j
angenehmer Erinnerung bleiben. >
WMMm Rks Ms.-ZNf.Mgts. 121!

Schorndorf , II . Juli . Am Sonntag trafen s
sich viele Angehörige des ehemaligen Reserve- j
Jnf .-Reg. 121 in Schorndorf . Zur großen !
Freude der Frontkämpfer weilte ihr ehemali- i
ger Divisions -Kommandeur . General d. Inf . j
Freiherr von Soden,  trotz seiner !
82 Jahre unter ihnen. Auf dem Marktplatz j
sand eine Gedenkfeier statt , bei der Stellver - j
tretender Landesleiter S e e g e r ° Schwäb. '
Hall die Teilnehmer und Ehrengäste be- s
grüßte . Einen herzlichen Willkommensgruß
namens der Stadt entbot Bürgermeister ,
B e e g. Die tiefempfundene Gedenkrede hielt !
der letzte Regiments-Kommandeur , Oberst- §
leutnant Völter.  Kreisleiter Dickert
gedachte in seiner Rede des Führers , de-r
selbst Frontsoldat war , als des wahren Ga¬
ranten des Friedens . Nachmittags wohnten
die Gäste dem Heimatspiel „Die Weiber
von Schorndorf"  bei.

Waldsee, 11. Juli . (Tödlicher In¬
sektenstich .) Der 66 Jahre alte ehe¬
malige Ortsrechner Alois Genal  aus Hüt¬
telkofen wurde von einem Insekt an der
Hand gestochen. Zwei Tage nach dem Stich
verschied er. ?

Köuigseggwald , Kreis Saulgau . 11. Juli . ^
(Von einer Kreuzotter gebissen .) j
Beim Ausladen von Heu im Pfrungener Nied !

j geriet einem Knecht auch eine Kreuzotter !
' auf den Wagen . Beim Abladen fiel das gis- j
! tige Reptil dem Mann auf den Arm und j

biß ihn oberhalb des Handgelenks. Geistes- ^
gegenwärtig saugte er sofort die j
Wunde auS  und begab sich dann zuw i
Arzt. ' j

Ulm, 11. Juli . (Di e f a l sche K r a u ke u- !
schwester .) Eine aus München zugereiste j
Schwindlerin  hatte sich bei einer Fa - s
milie als Krankenschwester einer Irrenanstalt ^
ausgegeben, um „im Auftrag dieser Anstalt j
ein Mitglied der Familie zu beobachten". Sie j
nahm in einem Gasthof Wohnung und machte :
Schulden, die sie nicht bezahlen konnte. Die !
vom Amtsgericht Göppingen ausgesprochene .
Strafe von sechs Monaten Gefäug-  >
nis  sand nunmehr ihre Bestätigung durch >
Las Ulmer Berufungsgericht i

Mit dem Kind in den Tod
Poppenweiler , Kr. Lndwigsburg . 11. Juli.

Ein 32 Jahre alter Mann aus Oßweil hat
sich im Neckar das Leben genommen. Seine
Leiche wurde bei Poppenweiler ange¬
schwemmt. Ter Alaun war zuletzt gesehen
worden, als er mit seinem zweijährigen
Söhnchen  ans einem Damenfahrrad in
Richtung Elektrizitätswerk fuhr . Da von
dem Kind bis jetzt noch jede Spur fehlt, muß
angenommen werden, daß der Mann sein
Kind mit in den Tod genommen hat.

Unterhausen, Kr. Reutlingen . 11. Juli,
(Der Tod an der Kreissäge .) Als
der im 52. Lebensjahr stehende Zimmer-
meistcr Karl S che u mit dem Durchsägen
eines Brettes beschäftigt war . schlug dieses
plötzlich zurück und traf die Brust des Un-
glücklichen. Der Arzt stellte einen schweren
Nippenbruch fest, dem Scheu eine Stunde
später erlag.

Sulz , li . Juli . lNächtlicher Schau-
f e n st e r e i n b r u ch.) In das Schaufenster
eines Sulzer Geschäftshauses war in der
Nacht ein Dieb eingcstiegcn und hatte sich
von der Auslage eine Reihe von Klei-
dun  g s st ücken  im Wert von mehr als
100 Reichsmark angceiguet. Nach dem frechen
Einbrecher wird gefahndet.

Hüttishcim , Kreis Laupheim, 11. Juli.
lN ascher To d.) Landwirt Taver Raisch
erlitt während der ?, "beit einen Hitz-
schlag, der zum Tode führte.

Nutesheim, Kreis Leonberg, 11. Juli.
(Junge tödlich überfahren .) Ein
zehnjähriger Junge  sprang in unachtsamer
Weise aus einer Hofeinfahrt heraus und
rannte in die Fahrbahn eines im gleichen
Augenblick vorübersahrenden Lastkraft¬
wagens.  Der Junge wurde von der Stoß¬
stange erfaßt und rückwärts zu Boden gewor¬
fen. Im Kreiskrankenhaus Leonberg erlag
er den schweren inneren Verletzungen.

Mm, 11. Juli . (Tödlicher Betriebs-
unfal  l.) Bei der Bedienung eines Lasten-
anfzugs wurde der Arbeiter Josef Binder
bei der Firma Ott während der Fahrt so
eingeklemmt,  daß er sich schwere innere
Verletzungen zuzog. denen er nach der Ein-
lieferuug ins Krankenhaus erlegen ist.

Möckmühl, 11. Juli . (Von einem
Hahn getötet .) Dieser Tage wurde eine
75 Jahre alte Bauersfrau  an der
Hand von einem Hahn durch einen
Schnabelhieb verletzt.  Da die Frau
der Wunde keine Beachtung schenkte, trat
Blutvergiftung ein. die nun zum Tvd der
Greisin geführt hat.

Eislingen , 11. Juli . (G e r e cht e S t r a f e
für einen Verleumder .) Ein ver¬
heirateter Mann hatte in einem a n o ny¬
men Schreiben  an die Staatsanwalt¬
schaft eine Frau der Abtreibung bezichtigt,
wodurch diese in ein .Verfahren verwickelt
worden war . Das Amtsgericht Göppingen
hatte dein unverschämten Schmierfinken
sechs Wochen Gefängnis  zudiktiert.

Schnellingen bei Wolsach i. B., 11. Juli.
(5 K i n d e r v e r l o r e n d e n E r n ä h r e r.)
Beim Schmieren des Getriebes eines Sägehoch¬
gatters legte sich der 38 Jahre alte Säger
Friedrich Räpple  aus Fischerbach entgegen
der Vorschrift durch das Schwungrad hindurch.
Dieses gab nach und das herabkommenüe Gat¬
ter drückte dem Unglücklichen das Genick  ab.
Räpple hinterläßt Frau und fünf Kinder.

Ueberlingen a. B., 11. Juli . (In kurzer
Zeit dreimal verunglückt .) Am Ost¬
bahnhof wurde der 65 Jahre alte Oelreisende
Schorp aus Ueberlingen beim unvorsichtigen
Ueberschreitender Fahrbahn von einem Auto
erfaßt und lebensgefährlichverletzt. Schorp ist
damit zum drittenmal innerhalb kurzer Zeit
von einem Unfall betroffen worden.

FcüwäbrLLÄe O/rrsnrA
Rund 200 Angehörige ver Sippe Spahlmger,

Sie seit dem 17. Jahrhundert in Großingers¬
heim.  Kreis Besigheim, ansässig >st. hatten sich
am Sonntag zu ihrem ersten Sippsntag dort zu-
jammengefunden.

Ein Marder stattete dieser Tage dem Hühner-
stall eines Landwirts in Nordhelm.  Kreis
Brackenheim, einen Besuch ab. Der blutdürstige
Geselle raubte 13 Kücken.

*
Direktor Dr . rer . nat . Adolf Hainlen ist aus

den Diensten der Württ . Metallwarenfabrik in
Geislingen  a . d. St . ausgeschieden. Dr . Hain¬
len hat an den Erfolgen der Qualitätswaren der
WMF. wesentlichen Anteil.

*
Am 12. Juli feiert der Seniorchef der Firma

Ammann L Bitzer, Trikotfabrik Tailfingen.
Direktor Michael Bitzer, seinen 80. Geburtstag.

Fußball
Zu dem Korbball-Erfolg der BfL.-Turnerinncn

Wie schon kurz gemeldet , gelang es der Tur-
nerinnen -Korbballmannschaft des VfL . Nagold
bei den Gaumeisterschasten für Eommerspicle
in Eßlingen den 3, Platz zu belegen . Dies ist
für die Nagolder Turnerinnen ein außerordent¬
lich beachtlicher Erfolg , wenn man berücksichtigt,
daß sie erst vor einigen Wochen mit dem Korb¬
ballspiel begonnen haben und bei den Kreis¬
meisterschaften am 19. Juni in Calw zum ersten
Mal auf dem Spielfeld standen . Acht Kreismei¬
ster waren in Eßlingen angetreten und lieferten
sich harte Kämpfe . Der 3. Platz der VfL .-Tur-
nerinnen ist umso höher zu bewerten , als sich
in der gleichen Gruppe der vierfache Deutsche
Meister im Korbball . Bad Cannstatt befand.
Die Nagolder Turnerinnen spielten in folgender
Aufstellung:

Lydia Schatz
Auguste Harr Maria Rauser Martha Walz
Elsbeth Schuon Ruth Forell Liefe! Eberle

Wie wir erfahren , hat der VfL. die Absicht,
in Bälde eine auswärtige Korbbaümannschaft
nach hier zu verpflichten , damit sich die einhei¬
mischen Turnerinnen mit diesem neuartigen und
interessanten Spiel der Nagolder Sportgemeinde:
verstellen- können, *

Fliegerleben aus dem Wächtersberg
Am Sonntag . 10. 7. war reger Flugbetrieb

aus dem Gelände Wächtersberg . Ilm 8 Uhr
startete das Flugzeug „Walter Fremd ". Es war
im ganzen 7 Stunden in der Luft . Die Segel¬
flieger Otto Hörrmann und Rudolf Mayer.
Wildberg , Paul Breitling -Calw , Robert Hirzel
u. Fritz Ulmer -Möhringen/Filder , Sturm 6/101,
Anton Hilter . Sindelfingeu . ebenfalls Sturm
6/101, Christian Seeger , Hermann Eberhardt,
Schopfloch. Sturm 9/103, Walter Franz , Fritz
Bruder , Freudenstadt . Sturm 9/103, legten die
Segelflieger -C-Prüfung ab. - Roland Frick-
Calw , Eugen Vöckle-Wildberg . und Rudolf Mast-
Freudenstadt . die Segelflieger -B -Prüfung . Das
Gelände ist bis zur Oemdernte nicht mehr be¬
nutzbar. Vis zum Beginn der Zeit , da wieder
geflogen werden kann, ist auch die Halle vollends
fertig.

Gestorbene : Iakobine Kappler geb. Vollmer , 76
Jahre . Birkenfeld / Frida Vogt geb.
Glnuuer . 43 I ., Obernhauseu - Franz
Schlotter . 82 I .. Bi t t e l b r o n u ' Johannes
Dietsch. Alte «steig , Lina Schmid. Hirsch-
mirts -Tochter. 10 Jahre alt , Uuterjet-
t i n g e n.

vvrVcF c/as lieber " ?
WcUcrtierich: des RettdswetlerdtensleS

Ailslwbeort Stuttgart
Ausgegeben am 11. Juli , 21.30 Uhr

Voraussichtliche Witterung für Baden,
Württemberg und Hohenzollern bis Diens¬
tagabend : Bei zcitweisen frischen Winden
aus Südwest bis West vorwiegend bewölkt
und vereinzelt auch leichte Regenfälle. Im
Süden später etwas aufheiternd, Tempe¬
raturen leicht ansteigend.

Voraussichtliche Witterung für Baden,
Württemberg und Hohenzollern bis Mitt¬
wochabend: Im ganzen weiterhin unbestän¬
dig

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold,

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Hans Kurth,  Nagold.
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Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Heute Nnterhattungs Abend
rse3 kür„8rstt ällred kreuäe"

Fischwaffer
im Bezirk Nagold zu pachten
oder zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr . 1362 an den . Gesellschafter"

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
welches schon gedient hat, in
Haushalt bei gutem Lohn
gesucht.  1359

Dentist Zedler, Birkenfeld
b. Pforzheim.
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Welche leistungsfähige

Möbelfabrik
kann tüchtigem Verkäufer
Kommissions-Ware
liefern? Ich bin auch bereit,
für eine gute Firma direkt
zu verkaufen oder für die¬
selbe den Privatverkaus zu
organisieren.

Zuschriften werden erbeten
unter Nr . 1361 an die Ge¬
schäftsstelled. Bl.
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Beginn eines großen deutschen kulturzeitalters
Or. Ooebdels spriekl vor 6er keickslrsmmer 6er kiläenäen Künste über 6en Neuaufbau 6er üeulsoken Xuo8l

München , s . Juli . Unter der Fülle der
Ereignisse, die am Tage der Kunst den
kulturpolitischen Willen des nationalsozia¬
listischen Staates in sinnfälliger Weise aus¬
drückt. hat die Jahresversammlung
der Reichskammer der Bilden¬
den Künste  stets ihre eigene große Be¬
deutung . In Anwesenheit des Führers ge¬
staltete sich diese Dritte Jahresversammlung
der Reichskammer zu einer eindrucksvollen
Kundgebung des wiedererwachten deutschen
Kulturwillens . Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  faßte in dieser Stunde all die Ge¬
danken . die die deutschen Künstler in dielen
festlichen Tagen aufs tiefste bewegen , zu¬
sammen.

Die glanzvolle Versammlung in der Ehren¬
halle des Deutschen Museums war in ihrem
äußeren Ablauf feierlich gestaltet. Der schöne
Raum , der schon am Freitag der Eröff¬
nungsfeier zum Tage der Deutschen Kunst
diente, erstrahlte letzt in einer Farbensin-
fome von Gold. Not und Silber . An dem
festlichen Ereignis nahmen neben den Kunst¬
schaffenden eine große Anzahl führender
Männer des nationalsozialistischen Staates
teil, unter ihnen Neichsleiter der Partei
Ncichsiiilnister. Vertreter der Wehrmacht
des geistigen und kulturellen Lebens. Mit¬
glieder der Bayrischen Staatsregierung und
die Spitzen der Hauptstadt der Bewegung.
Unter den Künstlern sah man alle Männer,
deren Kunst im Tritten Reich Klang und
Namen hat.

Nachdem nm 15.30 Uhr der Führer
unter den Klängen des Präsentiermarsches
die Ehrenformationen abgeschritten hatte,
betrat er in Begleitung von Neichsminister
Dr. Goebbels und Präsident Ziegler den
Saal . Nach Verklingen des ersten Satzes der
Siebenten Sinfonie von Beethoven, diri¬
giert von Prof . Oswald K a b a st a (Wien)
und herzlichen Begrüßnngsworten durch den
Oberbürgermeister der Hauptstadt der deut¬
schen Kunst. F i e h I e r. nahm Professor
Ziegler , der Präsident der Neichskunstkam-
mer. das Wort.

Nach einem Ileberbück über die Niübanarbei!
des Natwnalwziai ismus befaßte sich Präsiden!
Ziegler  besonders m>! der mißlichen Lage der
bildenden Kunst in der Niederqcuiqszoii. Anschlie¬
ßend gab er einen Reche n f ch aflsberich  !
über die Arbei! der Reichst,immer der bildenden
Künste. An Ausstellungen von .Kunstvereinen. Mu¬
seen und Städten wurden un Berichtsjahr rund-
970 durchgeiührt. Verkäme wurden hierbei im
Wert von 2 200 ooo NM. erhielt. An Wettbewer¬
ben wurden für Maler . Graphiker, Bildhauer und
Architekten I7N ansgelobt. Die Summe der dafür
ausgesetzten Preise betrug rund l,5 Millionen
Aus der Stiftung ..Künstlcrdank" hat der Reichs¬
minister für Volksaufklürung und Propaganda an
rund 1000 ältere bildende Künstler und bedürftige
Angehörige 300 000 NM. verteilt . Insgesamt sind
für die bildende Kunst rund 7,5 Milionen
in der Berichtszeit ausgegeben worden. Mit dem
Dank an den Führer verband er mit freudiger
Genugtuung die Aufnahme der Kameraden aus der
heimgekehrten Ostmark in unsere Gemeinschaft.

Die Rede Professor Zieglers klang aus in
einem Gelöbnis , das er im Namen aller
deutschen Künstler ablegte.

Von stürmischem Beifall begrüßt , nahm
sodann der Präsident der Neichskulturkam-
mer, Reichsminister Dr . Goebbels , das
Wort zu seiner Rede.

Die Jahrestagung der Reichskammer der Bil¬
denden Künste 1937 in München stand im Zei¬
chen der Neuordnung unseres deutschen Kunst¬
lebens und bildete mit dem „Tag der Deutschen
Kunst' den Auftakt zu einer Entwicklung künstle¬
rischen Schaffens, wie sie in diesem Ausmaße da¬
mals selbst von den Optimisten nicht für möglich
gehalten worden war.

!'
Entartete Kunst überwunden

Diese Entwicklung wurde eingeleitet durch die
Bereinigung einer Frage , die noch aus der
Systemzeit übrig geblieben war . Die sogenannte
Entartete Kunst  war das Hauptthema die¬
ser Auseinandersetzung, die mir leidenschaftlichem
Für und Wider in den interessierten Kreisen aus¬
getragen wurde. Mißgünstige Kreise einer deutsch¬
feindlichen Propaganda versuchten dabei die
deutsche Kulturführung bloßzustellen, ihre Absich¬
ten zu verdächtigen und die Notwendigkeit eines
Vorgehens anznzweifeln. das nach Lage der Dinge
unvermeidlich geworden war . Es handelte sich hier
um die öffentliche Bereinigung eines Notstandes,
der gebieterisch nach Abhilke verlangte , denn die
Säuberung der deutschen Kunst von den Mach¬
werken der Systemzeit  war unabding¬
bare Voraussetzung für den Nenau'bau der deut¬
lichen Kunst überhaupt . ES mußte Klarheit ge¬
schaffen werden aus einem Gebiet, auf dem bis
dahin noch Zustände hatten iortbestehen können,
die der nationalsozialistischen Auffassung von
Volk. Staat und Kultur direkt ms Gesicht schlu¬
gen. Diese Klarheit lallte herbeigefnhrk werden
durch Zurschaustellung der Gegensätze selbst, sie
wurde verbunden mit einem drastischen Appell
an das Volk in seiner Gesamtheit.

Wie richtig diese Gegenüberstellung war . erwies
sich bann im Erfolg. Niemals war der Bestick
einer deutschen Kunstausstellung so groß wie bei
dieser, niemals wurden aber auch so zahlreiche
Verkäufe getätigt wie hier. Eine Kunstaus -
stellung,  früher nur Angelegenheit der Künst¬
ler selbst oder bestenfalls noch einer kleinen inter¬
essierten Schicht von Kimstbeslisienen. wurde hier
zu einem wahrhaft nationalen Er¬
eignis.

Der neue Stil setzt sich durch
Heute ist die Frage der entarteten Kunst fast

schon unseren Blicken entschwunden. Sie stellt nur

noch ein Dergangenheitsproblem dar . Der^neue
Stil unseres bildnerischen Schaf¬
fens beginnt sich überall durchzuset¬
zen  und das wesentliche daran ist. daß er nichl
mit einem neuen ..Ismus ' verbunden wird , keine ge-
wollt moderne Kunstaussassungdarstellt , sondern die
Rückbesinnung des deutschen künstlerischen Schaf¬
fens aus die bleibenden Werte und Triebkräfte
der Kunst selbst zum Inhalt hat . wie ja die Kunst
überhaupt und seit je danach strebt, das Ewig-
wahre. das Ewigschöne und das Ewigerhabene in
den einer Zeit gemäßen Ausdruckssormen voll¬
endet in Erscheinung zu setzen.

So auch nur kann die Kunst in Wirklichkeit
eine Angelegenheit des ganzen Volkes werden. Sie
hat die Ausgabe, die Tugenden zu wecken und
nicht die Laster zu verherrlichen. Sie mutz den
Geschmack eines Volkes veredeln, incht aber ihn
unsicher und gemein machen. Dafür zu sorgen,
daß es immer Ziel und Zweck der Kunst ist, diesen
hohen Idealen zu dienen, das obliegt einer ver¬
antwortungsbewußten Staats - und Bolksjiihrung.
die darüber zu wachen hat, daß die Funktionen
des nationalen Lebens die Kraft des Volkes stär¬
ken. nicht aber sie schwächen.

Allerdings mutz die Skaarsführimg sich dar-
über im klaren sein, daß sie aus solche Weise Kunst
nicht schaffen, sondern sie nur anregen, fördern
und begleiten kann. Und was da? wesentliche ist.
daß es ihre Aufgabe sein mutz, den Austrag
dazu zu geben.  Denn auch die Kunst lebt
nicht im luftleeren Raum : sie mutz ein Ziel haben
dem sie nachstrebt, und dieses Ziel wird im ein¬
zelnen durch den Auftrag skizziert. In unserer
Auffassung hat die bürgerliche Meinung keinen
Platz, die dahin geht, daß die Knust nur m einer
reichen, schönen, glücklichen und sorgenlosen Zell
eine Daseinsberechtigung besitze. Für uns ist Sie
Kunst kein Mittel gegen Langeweile und kein be¬
quemer Zeitvertreib.

Kunst, eine sinnvolle Ergänzung der Politik
Wir halten das Wort , daß sie „dem Vergnügen

Ser Einwohner ' diene, nur zum Teil für richtig.
Der Führer hat die Kunst einmal als eine
erhabene Mission  gefeiert , die zu Fanatis¬
mus verpflichtet. Ja , man kann sagen, daß die
geistige Höhe eines Zeitalters an seinem Verhält¬
nis zur Kunst abgemessen werden - kann. Aller¬
dings ist die Kunst, die wir hier meinen, kein
Gegensatz zur Politik , sondern nur ihre sinnvolle!
Ergänzung und endgültige Bestätigung . Denn auch !
Sie große Politik entspringt einem künstlerischen!
Trieb . Die wirklich bedeutenden Staatsmänner !
waren auch immer die überragenden Kunst- ^
freunde, Baumeister und Mäzene. l

Staatsmänner ohne inneres Verhältnis zur ^
Kunst sind immer Zweitklassig. Sie bleiben auch!
in ihrem eigentlichen Beruf nur Handwerker oder !
routinierte Techniker. Die große säkulare Erschei- !
niing aber ist von dem dämonischen Trieb beses- !
scn. sich nicht nur in geschichtlichen Taten , sondern ;
auch in steinernen Bauwerken,  die dem -
Verlast der Jahrhunderte trotzen, zu ver¬
ewigen.

Denn sie stellen das Sichtbare und Bleibende
dar . Ter kleine Unverstand kann das zwar nicht
verstehen, er glaubt , daß für die Kunst ausgegcbe-
nes Geld herausgeworfenes Geld sei: Er meint,
es würde besser gespart oder in materiellen Wer¬
ten angelegt. Die Systemzeit ist von 1919 bis
1933 nach diesen Prinzipien verfahren . Es ist
darum aber weder Geld gespart noch angelegt
worden. Das Volk wurde dabei nicht reicher,
sondern ärmer und. was noch schlimmer war:

Sein ganzes nationales Dasein wurde glück- nnd
freudeleer, verkümmerte in jeder Beziehung und
die Zeit, die angeblich wenigstens die materiellen
Bedürfnisse befriedigen wollte und sollte, wurde
in Wirklichkeit zum Ruin auch unseres wirtschaft¬
lichen LebenS.

Das große Gegenbeispiel ist die Renais¬
sance.  Hier blühten Kunst und Wissenschaft und
verbanden sich mit dem historischen Wirken gro¬
ßer geschichtlicher Persönlichkeiten: das Volk selbst
nahm innersten Anteil daran , und heute noch sind
die nachfolgenden Generationen auch die mate¬
riellen Nutznießer dieses großen Zeitalters . Ge¬
ändert hat sich demgegenüber bis heute nur die
Beziehung der Führung zum Volke. Das rein
autoritäre Regime der Kaiser. Könige und Päpste
ist erseht worden durch ein in Wahrheit
demokratisiertes Regime der Volks-
Verbundenheit.  Die Ausgabe, die ehedem
Kaisern . Königen und Päpsten in Beziehung auf
die Kunst zufiel, ist damit an die mit der Voll¬
streckung des nationalen Willens beauftragten
Vertreter des Volkes übergegangen.

Um so tiefer ist die Daseinsberechtigung der
Kunst, je mehr sic sich nunmehr unmittelbar aus
das ganze Volk bezieht. Sie . mein Führer,
haben durch Ihre Lehre und mehr noch durch Ihr
praktisches Beispiel der Tat das deutsche Volk
wieder zu dieser Auffassung erzogen. Ihre großen
Baupläne , die in Berlin , München, Hamburg.
Nürnberg , Weimar , Dresden und in vielen ande¬
ren Städten in Angriff genommen worden sind,
werden einmal steinerne Zeugen dieser großen Ge¬
sinnung sein. Es muß Sic mit tiefer Befriedigung
erfüllen, daß die Anteilnahme des Volkes in sei¬
nen breiten Schichten an diesen auf das Monu¬
mentale, Erhabene und Schöne eingestellten Plä¬
nen eine ständig wachsende ist.

Es mag Millionen Menschen geben, die heute
allmählich zu ahnen beginnen, daß, wenn die Pro-
bleme, die uns heute am meisten beschäftigen, Fra¬
gen der Rohstoff- und Devisennot, der zeitweiligen
Verknappung auf diesem oder jenem Gebiet, längst
der Vergangenheit angehören. Ihre Straßen
und Bauten , mein Führer , stehen wer - ^
den . um für die Größe unserer Zeit!
mit stummem , steinernem Mund zu
zeugen.

Der nationale Instinkt geweckt
Diesen nationalen Instinkt eines Volkes für die!

Größe einer künstlerischenAufgabe kann man nur !
wecken durch die demonstrative Zurschaustellungi
der Kunst selbst. Die Eröffnung der Großen
Deutschen Kunstausstellung, die Sie , mein Führer,
morgen selbst vollziehen wollen, geht deshalb nickst
mehr nur die Künstler an . Sie ist ein nationales
Ereignis . Die Voraussetzungen für ein weiteres
Blühen und eine gedeihliche Entwicklung unseres
deutschen Kunstlebens sind nunmehr geschaffen
Damit sind die Voraussetzungen geschaffen zum
Anbruch eines großen deutschen Kul-
turzeitaltsrs,  das sich würdig an die Seite
unseres monumentalen politischen und wirtschaft¬
lichen Neubaues stellen kann.

Die Welt schimpft uns Nationalsozialisten Kul¬
turbarbaren . Sie mag das tun . Wir wollen ihr
nicht widersprechen, da sie offenbar eine andere
Auffassung von Kultur hat als wir . Unser Gegen¬
beweis ist die Leistung. Wir stehen souverän auf
dem festen Boden unserer jahrhundertealten
deutschen Kultur und haben es nicht nötig, uns
gegen diese lautschreienden Zivilisationsverteidiger
zur Wehr zu setzen. Sie . mein Führer , haben als
künstlerischer Staatsmann die Kunst wieder

Der Diskuswerfer von Myron
vom Kührer für die Glyptothek erworben

München , 10. Juli . Im , Rahmen des
Tages der Deutschen Kunst fand am Sams¬
tagmittag ein feierlicher Akt in der Glypto¬
thek am Königlichen Platz statt . Der Füh¬
rer  übergab ein italienisches Kunstwerk,
die berühmte , im Jahre 1781 aufgefnndene
Kopie des „Diskuswerfers ' von
Myron  an die Glyptothek . In einer kur¬
zen Ansprache gab der Führer seiner Freude
darüber Ausdruck, daß es . dank des groß¬
zügigen Entgegenkommens der italienischen
Negierung , gelungen sei, dieses wundervolle
Werk, um das sich bereits Ludwig l . für die
Glyptothek bemüht habe, für Deutschland
zu erwerben . Der Führer gab dann seinen
Entschluß bekannt, das Werk der Glyptothek
zu übereignen und ersuchte den bayrischen
Ministerpräsidenten , es in die Obhut des
bayrischen Staates  zu übernehmen.
Ministerpräsident Ludwig Siebert  nahm
unter herzlichen Dankesworten das Kunst¬
werk in die Obhut des Landes Bayern.

Im Anschluß an den Uebergabeakt be¬
grüßte der Führer besonders den italieni¬
schen Generalkonsul in München Minister
P i t t a l i s . Unter den Ehrengästen des
feierlichen Aktes befanden sich außerdem
Neichsleiter Grimm . Reichsführer F Himm¬
ler, Neichspressechef Dr . Dietrich . Neichs-
sustizminister Dr . Gürtner . Gauleiter Adolf
Wagner und eine Reihe führender Persön¬
lichkeiten aus Partei . Staat und Kunst so-
wie Angehörige der Italienischen Kolonie
ln München.

Der Diskuswerfer von Myron  ist eine
lebensgroße Marmorstatue , die bisher — der Oef-
fentlichkeit nicht zugänglich — in dem Palazzo
Lancelotti in Rom stand. Aus der Inschrift aus
ihrem Sockel geht hervor, daß sie am 14. März
1781 in der Villa Polombara auf dem Esquilin
gefunden wurde. Sie stellt eine alte römische
Kopie einer Bronze- Statue dar. die auS den
Jahren 560 bis 550 vor unserer Zeitrechnung
stammt. Das Original ist heute nicht mehr auf¬

findbar . Das Kunstwerk stellt einen Diskuswerfer
im Augenblick des Wurfes in höchst konzentrierter
Bewegung dar , ist also in streng griechischem SM
gehalten. Die kraftvolle Dynamik des Werkes
macht auf den Beschauer einen gewaltigen Ein¬
druck.

Jahresversammlung
des „Hauses der Deutschen Kunst"

In der fünften Jahresversammlung des
Hauses der Deutschen Kunst (Neuer Glas-
Palast ) begrüßte der Vorstand , Bankier
August von Finck , die Erschienenen. Die
Vermögensrechnung schließt mit rund 11
Millionen Mark ab. An freiwilligen Spen¬
den waren bis zum Jahre 1937 insgesamt
eingegangen 7.7 Millionen Mark, seit dem
1. Januar 1938 bis heute weitere 352 448
Mark. In der ersten großen deutschen Kunst¬
ausstellung würden von den ausgestellten
rund 990 Werken 500 , also mehr als die
Hälfte mit einem Erlös von drei Viertel¬
millionen Mark verkauft. In der Architek¬
tur- und Kunsthandwerker-Ausstelluna wurde
von den rund 1900 ausgestellten Arbeiten
etwa ein Drittel mit einem Gesamterlös von
70 000 Mark verkauft. In der Aussprache
gab der Staatskommissar der Anstalt . Gau¬
leiter Adolf Wagner  seiner Freude dar¬
über Ausdruck, daß der Zweck des Hauses
der Deutschen Kunst im wahrsten Sinne er¬
füllt sei.

Im Nahmen der Münchner Festtage sprach
an Stelle des verhinderten Eeneralinspektors
für das deutsche Straßenwesen . Dr . Todt.
Prof . Seifert  über deutsche Garten¬
gestaltung.  wobei er deren Grundsätze
kennzeichnete. Für ihn gelte an Stelle der
Persönlichen Willkür das Gesetz der Einglie¬
derung in die Landschaft, in das von Natur
und Geschichte geschaffene Bild . Ferner sprach
Obergebietsführer Eerff  über die Aufgaben,
die sich die deutsche Jugend  auf dem Ge-
biet der Kunst gestellt hat.

einer echten Funktion unisreS
ksiebens gemacht.  In Jh '-cm .1uürag

sind wir am Werke, um sie nach Ihrem Willen
wieder in innerste Beziehung zun» Volk selbst zu
bringen.

DaS ist die große Lehre, die Sie . mein Führer,
durch Ihre Politik der deutschen Kunst geben. Wie
auf allen anderen Gebieten, so beginnt fie auch
hier Wurzel zu schlagen. Blüten zu traben und
Früchte zu tragen . Selbst eine große Zeit, aber
große Möglichkeiten auch in einer großen ZeitI
Es liegt nun an den deutschen Künstlern,
diese Möglichkeiten zu begreifen und zu erfassen.

Dem Dank der deutschen Künstlerschaft
gab Präsident Professor Ziegler  Aus¬
druck in einem Sieg -Heil auf Adolf Hitler.
Mil dem Gesang der nationalen Lieder
klang die eindrucksvolle Kundgebung aus.
Tie Münchner Bevölkerung brachte dem
Führer bei der Abfahrt vom Deutschen
Museum begeisterte Huldigungen dar.

Arbeikssitzung der Reichskammer
Noch mehr als am Freitag stand München

am Samstag , dem zweiten Tag des Festes,
im Zeichen dieses glanzvollen Tages . Der
Vormittaa gehörte der Arbeit der Reich 8-
kammerderVildendenKünste,  wv.
bei der Erbauer der Ordensburg Sonthofen,
Prof . Hermann Gießler.  die hohen und
verpflichtenden Ausgaben , die der Führer
und die Gemeinschaft dem deutschen Künstler
gestellt haben , umriß . Die richtige Vorstel¬
lung von dem neuen deutschen Bauschaffen
geben vor allem der Führer und Professor
Troost . Tie Hauptaufgabe der neuen deut¬
schen Architektur liege nicht in der reinen
Fasiadengestaltung . sondern in der Gestal¬
tung des Grundrisses.

Doerner -Instikuk eingeweiht
Mit einer schlichten Feier wurde die

Werkprüf un g-F o r s chu n g s a n st a l i
für Maltechnik „Toerner - Institut'
ihrer Bestimmung übergeben . Als Aufgabe
dieses Instituts bezeichnet? Pros . Ziegler
die gemeinsame Arbeit von Wissenschaftler
und Künstler zwecks Prüfung und Erfor¬
schung aller bisher erzielten maltechnischen
Ergebnisse und das Suchen neuer Wege im
Dienst der Kunst und der Künstler. Weiter
gehört zu den Aufgaben des Instituts die
Erhaltung und Untersuchung von alten Bild¬
werken und bedeutenden Kunstdenkmälern.
Die Ergebniste sollen ihren Niederschlag in
gesetzlichen Vorschriften finden.

Festliche Uebergabe des Künstlerhaufes
An ? Anlaß der Uebergabe des Künstler¬

hauses zu München an die Künstlerschast fand
am Samstagabend nach den festlichen Ver¬
anstaltungen der Theater im Künstlerhaus
ein Empfanci statt, zu dem sich ein großer
Kreis von Künstlern in den herrlichen Räu¬
men des nmgebauten Hauses eingefunden
hatte . Der Führer  und mit ihm Reichs-
Minister Dr . Goebbels weilten zum ersten
Male mit den deutschen Künstlern in diesen
schönen Räumen , die er nach dem von Pro¬
fessor Woldemar Brinkmann durchgeführ¬
ten Umbau den Künstlern zum Ge¬
schenk gemacht  hat . Gauleiter Wag¬
ner  brachte in einer Ansprache den Dank der
Künstler für dieses schöne Heim zum Ausdruck.
Im Namen der Künstler bat er den Führer,
als kleinen Ausdruck ihres Danke?- ein Werk
von Prof . Wackerle. die Statue eines Tur¬
nierreiters aus Silber , entgegenzunehmen.
Die Stunden heiterer Geselligkeit wurden
verschönt durch Gesangs - und Tanzdarbie¬
tungen.
München —
ein phantastisches Lichtermeer

Der Samstagabend gehörte den Hundert-
tausenden von Volksgenosten , die sich auf
den festlich geschmückten Plätzen Münchens
im Schein eines Phantastisch anmntenden
Lichtermeeres von 800 000 entstammten
weißen Fensterampeln eingefunden hatten,
um den Vorträgen der besten deutschen
Ehöre und berühmtesten Orchester zu lau¬
schen. Dabei bildete den künstlerischen Höhe¬
punkt die Neuinszenierung der romantischen
Oper ..Lohengrin'  von Richard Wag¬
ner im Nationaltheater . Der Führer
wohnte dieser Festvorstelluna bei. Die Rol¬
len waren mit den besten Künstlern der
deutschen Opernwelt besetzt u. a. war
Trude Eipperle  von den Württ . Staats¬
theatern . Stuttgart , als Elsa verpflichtet
worden , die sich mit ihrem großen Können
in diese Aufführung mit hohem Niveau vor¬
trefflich einfügte.

Der Führer
am Grade von Professor Troost

München . 10. Juli . Vor der feierlichen
Eröffnung der Großen Deutschen Kunstaus¬
stellung 1938 ehrte der Führer  den Schöp¬
fer des Hauses der Deutschen Kunst, den
viel zu früh dahinqegangenen Prof . Paul
Ludwig Troost.  Er legte am Grabe des
genialen Baumeisters auf dem Münchener
Nordfriedhof einen mit der Führerstandarte
geschmückten Kranz  nieder und verweilte
einige Minuten in schweigendem Gedenken
an der Ruhestätte seines treuen Mitarbei¬
ters.

Heinrich Hoffmann zmn Professor ernannl
Zum Tag der Deutschen Kunst verlieh der

Führer am Sonntag dem Reichsbildberichr-
erstatter Heinrich Hoffmann  in Aner¬
kennung seiner besonderen Verdienste um
die Große Deutsche Kunstausstellung den
Titel eines Professors.
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Das Herz voll Lieder
froh und frei . . .
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Stuttgart , 10. Juli . Ein hohes Fest des
deutschen Liedes war das 34. Allgemeine
Liederfest des Schwäbischen Sängerbundes
in Stuttgart , das am Samstag und Sonn-
tag seinen Höhepunkt erreichte. Die Gau-
Hauptstadt hatte sich prachtvoll geschmückt
kür ihre Gäste und insbesondere die wunder¬
volle Beleuchtung durch Tausende Lam¬
pions und Zehntausende von Lichtern, sowie
die Scheinwerferbestrahlung von Stuttgar¬
ter Gebäuden, fanden entzückte Beschauer.

Haupkkundgebung in der Schwabenhalle

Herrn des Festes dem zu seinem Bedauern
an der Teilnahme verhinderten Gauleiter
und Reichsstatthalter Murr,  zugeeigneten
Sprüchen . Sie sind von Gauchormeister
Nagel ebenfalls für Männerchor s cappella
wohlgelungen vertont und wurden mit
großem Beifall ausgenommen. Dieser stei¬
gerte sich noch, als beim nächsten Bortrag
in dem wunderbaren Treiklang von Män¬
nerstimme. Kinderstimme und Instrument
auch die 1200 Schüler sich einschalteten, um
zum Lob der Musik  ihre Hellen Stim¬
men zu erheben. Nach zwei des Auslands-

War schon die erste Großveranstaltung
dieses an Ereignissen und Darbietungen so
abwechslungsreichen 34. Schwäbischen Lie¬
derfestes — das am Freitagabend von den
Sängern des Kreises Stuttgart in der
Schwabenhalle durchgeführte Begrüßungs-
kouzert — ein musikalisches Ereignis ersten
Ranges , so brachte die Hauptaufführung
am Abend des zweiten ,Festtages noch eine
großartige Steigerung . Mehr als 15 000
Sänger und 1200 Schüler bestritten die
sorgfältig zusammengestellte Dortragsfolge.
Mit Ministerpräsident Mergent Haler
an der Spitze hatten sich viele hohe Vertre¬
ter des Staats und der Partei , der Wehr¬
macht und sämtlicher Formationen sowie
zahlreicher Städte und Organisationen rn
der herrlich geschmückten Halle eingefunden.

Nach dem Einmarsch des Bundesbanners
und der Fahnen der mitwirkenden Vereine
übernahm der Gauchormeister. Musikdirek¬
tor Wilhelm Nagel,  die Leitung der
Hauptaufführung , der schon am Samstag¬
nachmittag vor ebenfalls überfülltem Haus
die Hauptprobe  vorangegangen war.
Als Solist wirkte Kammersänger Richard
Bitterauf-  Stuttgart mit und in die in¬
strumentale Begleitung teilten sich das
Staatsthenter -Lrchcster und das Landes¬
orchester. Ihre erste Auslösung fand die
über den Menschen liegende Spannung , als
das vom Staatstheater -Orchester vorgetra¬
gene „Meistersinger"-Vorspiel die Auffüh¬
rung einlsitete. Mächtig schwoll dann als
Männerchor mit Orchester L. v. Beethovens
alte und doch ewig neue Musik in „Die Him-
mel rühmen des Ewigen Ehre" empor und
leitete wirkungsvoll über zur Toten¬
ehrung.  Der gut vorgetragene Männer¬
chor » osppslla „Klagt nicht" und Uhlands
ewiges Lied vom Guten Kameraden , in das
Friedrich Silchcr gerade durch die Einfach¬
heit der Vertonung so unendlich viel hinein¬
zulegen wußte, zwang die Gedanken hin zu
senen Vorkämpfern für die Mehrung und
Pflege deutschen Liedguts, denen wir so gro¬
ßen Dank schulden. Ihnen galt der Gruß
der 30 000.

In sinnvollem Aufbau der Vortragsfolge
fthlosi sich an die Ehrung der Toten die Be¬
kräftigung des Glaubens an Deutschlands
.unsterblich

deulschtums gedenkenden Liedern für Män-
rchornerchor und Orchester mit der von Kam¬

mersänger Bitterauf übernommenen Solo¬
partie „Allen Gewalten zum Trutz sich er¬
halten " kamen die a esppslla -Mänuerchöre
nochmals zu besonderer Geltung , zuerst in
den von Schubert gesetzten „Zwei Tugen¬
den" und dann in einigen schwäbischen
Volksweisen. Begeisterter Beifall dankte dem
erfolgreichen und beliebten Komponisten und
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Festleitung in deren Namen der Bundes-
sichrer, Dr . S chm i d. Worte herzlicher Be¬
grüßung und des Dankes für ihre Arbeit
am deutschen Liedgut an sic richtete.

Line msleriseve Uselitengruppe Bilder : Holtmann 1. Walz S

erbliche Zukunft durch zwei dem Schirm-

Gauchorleiter . der den wohlverdienten
goldenen -Lorbeer entgegennehmen durfte.
Einige recht gut dargebrachte Soldatenlieder
leiteten mit dem Matrosenchor aus dem
Fliegenden Holländer über zur „Helden-
seicr", die den allerstärksten Eindruck hinter¬
ließ und einen wahren Beifallssturm aus¬
löste. Mit dem als gemischter Massenchor
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„Preis deutscher Kunst
und ihrer Meister"
wuchtig anschwellenden
Schlußakkord fand die
Hauptaufsühruna ihr
Ende.

Im Anschluß an die
Hauptaufführungwaren
die Ehrengäste, unler
denen man viele be-
kannteKomponisten und
Chormeister aus dem
ganzen Reich einschließ¬
lich der Ostmark be¬
merkte. in den schönen
Empfangsräumen der
Villa Berg Gäste der

Kunstaesang  gingen 3 Vereine mir lehr
gut . 12 Vereine niit gut und 4 Vereine mit
zufriedenstellend hervor. 2 Vereinen endlich
wurde im Ehrengesang  die Note sehr
gut zuerkannt.

HI sorgt für den Sänger -Nachwuchs
Im Rahmen des SchwäbischenLieüerfestes

veranstaltete die Hitler-Jugend am Sonntag in
der Gewerbehalle eine Morgenfeier,  die
Zeugnis von der Pflege des deutschen Liedgutes
in der HI . ablegte und sich zu einem überzeu¬
genden Bekenntnis der Jugend für das deutsche
Aied gestaltete. Der Pimpsenchor der Spiel¬
schar Reutlingen trug unter Leitung von
Jg . Binz  u . a. Lieder von Bach, Händel,
Mozart und Beethoven vor, die von dem Lan¬
desorchester des Gaues Württemberg-Hohenzol,
lern unter der Stabführung von Bannführer
Werner Köttgen  musikalisch umrahmt wur¬
den. Der Bundesführer des Schwäbischen
Sängerbundes , Innenminister Dr . Schmid.
dankte in feiner Festansprache dem Gebietsfüh¬
rer, der Obergauführerin und Bannführer
Köttgen für die dem deutschen Lied dargebrachte
Huldigung der Jugend . Die in die Führer-

iroeehrung ausklingende Ansprache wurde mit
stärkstem Beifall ausgenommen. Neben Bun¬
desführer Dr . Schmid wohnten auch der stell¬
vertretende Bundesführer Autenrieth,
Ganpropagandaleiter Mauer  und Landeslei-
terSchotte  von der Reichsmusikkcunmec der
Morgenfeier der HI . bei.

Neun Sonderkonzerke

In 12 Sälen hatte an den ersten beiden
Tagen das Wertungssingen der schwäbischen
Gesangvereine stattgefunden. Das Ergebnis
der Wertungssingen zeigt, daß die Vereine
ihr Bestes gegeben haben und die Pflege des
Gesangs im Schwäbischen Sängerbund auf
einer recht erfreulichen Stufe steht. Die Zahl
von insgesamt 348 ausgezeichneten Vereinen

In neun Sonderkonzerien gaben die lei¬
stungsfähigsten Vereine des L-chwübischen
Sängerbunds Proben ihrer Sangeskunst.
Im Festsaal der Liederhalle  sangen
der Männergesangverein Neuhausen, der
Singchor Kasino, Stuttgart , die Liedertafel
Stuttgart , die Liedertafel Ludwigsburg , der
Neutlinger Liederkranz, der Münnergesang-
verein Gmünd , der Liederkranz Schwennin¬
gen und der Stuttgarter Liederkranz, im
Konzertsaal der Liederhalle die Eisenbahner-
Sängerrunde Deutsch-Tirol , Innsbruck , der
Gemischte Chor Neusatz, der Männergesang¬
verein Marburg und der Banaler Gesang¬
verein Schwabenlied. In der Stadt¬
halle  sangen die Liedertafel Concordia
1833 Reutlingen , die Sängervereinigung
Schwaben Stuttgart und die Chorgemein¬
schaft Freudenstadt . Die Stadthalle hörte
weiter Reichsbahnsingchöre und die Ge¬
werbehalle  den NS .-Männerchor.
Eintracht . Stuttgart und den Liederkranz
Schwenningen . Im Gustav - Siegle-
Haus  sangen die Edlersche Chorgcmein-
schuft Hellbronn , der Bürgergesangverein
Liederkranz Eßlingen und der Singchor
Breuninger , Stuttgart . Im Großen
Haus  der Württ . Staatstheater hörte man
den Kinderchor St . Peer-Graz, die Spiel¬
sthar Temesvar und den Volksgesangverein
Südmark . Graz, im Kleinen Haus  die
Volksliedgemeinschaft Wien und Umgebung
und die Betzinger Sängerschaft . Alle diese
Konzerte fanden zahlreiche Zuhörer und be¬
geisterten Beifall.

Der farbenfrohe Festzug

läßr außerdem erkennen, daß die Wertungs¬
richter erfolgreich bemüh! waren , auch den
kleinen unter oft recht erschwerten Umstän¬
den arbeitenden Gesangvereinen gerecht zu
werden. Im E ' n fachen Volksgesang
konnte '<9 Vereinen die Note sehr gut,
72 Vereinen die Note gut zuerkannt wer¬
den. während sich fünf Vereine mit der Note
zufriedenstellend begnügen mußten. Im G e-
hobenen Volksgesana  gab es 45mal
die Note sehr gut . 72mal die No! gut und
73mal die Note zufriedenstellend. Auch un
Einsachen  K u n st g e sa n g hat sich eine
erfreulich große Anzahl von Vereinen erfolg-
reich gemessen: 12 bekamen die Note lehr
gut . 43 die Note gut und 6 die Note zufrie¬
denstellend. Aus dem Schwierigen

Einen glanzvollen Höhepunkt im Schwä¬
bischen Liedersest bildete der große Festzug
am Sonntag und die anschließende Kund¬
gebung der 40 000 im Schloßhos. Schon
lange vor Beginn des Festzuges säumte
eine erwartungsfroh gestimmte Menschen¬
menge in dichten Maliern die im Festschmuck
prangenden Straßen . insbesondere die
Königstraße, durch die sich der Festzug in
zwei Säulen bewegte. Viele Ehrengäste aus
Partei . Wehrmacht. Staat und Stadt waren
erschienen, um Zeugen dieser großen Heer¬
schau der schwäbischenSänger und ihrer
auslandsdeutschen Gäste zu sein. Unter an¬
deren sah man Gaupropagandaleiter
Mauer  als Vertreter des Neichsstatthal-
ters Gauleiter Murr , und den stellvertreten¬
den Führer des Deutschen Sängerbundes.
Oberbürgermeister Memmel-Würzburg.

Kurz nach 2 Uhr kündeten Fanfarenstöße
das Nahen des Zuges, in dem viele von
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Küustlerhand gestaltete Festwagen. ange¬
führt und gefolgt von malerischen Fuß-
gruppen, die tiefe Bedeutung des Liedes im
Leben des deutschen Menschen zum Ausdruck
brachten. Gruppe um Gruppe zog unter den
begeisterten Zurufen der Menge vorüber , in
jeder marschierte ein Sängerkreis mit,
dessen Führer dem Gausührer Dr . Schmid
Meldring erstattete. Bewunderung erregte
insbesondere die Gruppe „Ostmark", die
den Stephansdom im Modell mit sich führte.
Die 1600 Teilnehmer vom Steirischen. Salz¬
burger , Tiroler . Ostmürkischen, Oberöster¬
reichischen und Kärntner Sängerbund , die
diesem ostmärkischen Wahrzeichen folgten,
wurden mit einem Begeiste¬
rungssturm empfangen.

Tie Stuttgarter Stadtgarde , hoch zu Roß.
führte den zweiten Teil des Zuges
an . Einen stark nachhaltigen Eindruck
machte die Gruppe „Seid gegrüßt in weiter
Ferne ", in der ein Festwagen den Uebersee-
deutscheu gewidmet war . Mit Beifall wur¬
den die Volksdeutschen Trachten-
g r u p p e n aus dem Banat  empfan¬
gen. Kann es wunder nehmen, daß den
deutschen Sangesbrüdern aus Jugoslawien,
Rumänien . Ungarn , der Schweiz und den
iudetendeutschen Sangeskameraden eine be¬
sonders herzliche Begrüßung zuteil wurde?

Begeistert dankten die sudetendeutschen
Brüder mit ihrem Süngergruß . „In Freud
und Leid zum Lied bereit" lautet ein sinniger
Sängerwahlsprnch . und so sahen wir denn
auch in der Gruppe „Wohlauf noch getrun¬
ken" fröhliche Zecher beim Gesang, wir sahen
das „Grelle von Strümpfelbach " und Wan¬
derburschen mit einem Lied auf den Lippen.
In der Gruppe „Des Lebens Liederkranz"
erfreute ein schwäbischer Hochzeitszug und
die Festwagen „Schlafe mein Kindlein" und
„Ringel, ringel , reihen". Ein prächtiger Wa¬
gen mit einer goldenen Harfe war den un¬
bekannten Sängern gewidmet. Den zweiten
Zug schloß ein Prunkwagen mit Minnesän¬
gern. Pagen . Herolden, der den „Sänger¬
krieg auf der Wartburg " zum Borwurf
hatte.

Die Kundgebung rm Schlohhof
Nach dem Festzug vereinigten sich die

40 000 Sängerinnen und Sänger auf dem
Schloßplatz zu einer machtvollen Kundgebung
für daS neue Großdeutsche Reich. Malerisch
waren die vielen Fahnen und Banner uw
das Portal gruppiert . Ein großes Hoheits¬
zeichen auf dunkelrotem Grund spannte sich
unter dem Balkon, auf dem sich die Ver¬
treter der Partei , des Staates , des Arbeits¬
dienstes. der Stadt und des Sängerbundes
eingefunden hatten . Als Auftakt der Kund¬
gebung erklang das Lied „Ith Hab mich er¬
geben". Ter Männerchvr „Deutschland stirbt
nicht" leitete über zu der Ansprache des Gan-
sührcrS. Innenministers Tr . Schmid.

Ter Bnndesführer begrüßte die Sängerinnen
und Sänger ans das herzlichste und gab seiner
Freude über- die hervorragenden Leistungen der
Sänger Ausdruck. Sie Hütten bewiesen, daß sie die
neue Zeit begriffen Hütten. Bewußt verlange man
auch von den Gesangvereinen Spitzenleistungen.
Menu jeder, ob Arbeiter, Bauer oder Soldat , sein
Letztes hergebe, dann dürfe der Sänger nicht zu¬
rückstehen. Das deutsche Lied sei mit däzu ange¬
tan , das deutsche Volk zu stärken und unüber¬
windlich zu machen. Gausührer Schmid dankte
auch allen Stellen für ihre Mitarbeit , dem Staat,
oer Wehrmacht und insbesondere der Partei , an
ihrer Spitze Gauleiter 'Murr . Ein Bolk vermöge
viel, so schloß er unter starkem Bellall , wenn es
alle seine Kräfte einsetze, und die Sänger wollten
auch da mit an der Spitze marschieren.

Der stellv. Führer des Deutschen Sängerbundes.
Oberbürgermeister Memrnel - Würzbnrg beglück¬
wünschte die Sänger zu ihren Erfolgen und ver¬
brachte die Grüße des am Erscheinen verhinder¬
ten Führers des Deutschen Sängerbundes . Er gab
seiner besonderen Freude Ausdruck, viele Ostmär¬
ker hier begrüßen zu können. Der Sängerbund
sei stolz darauf , daß die deutschen Sänger das
deutsche Lied durch die Stzstemzeit
hinüber ins Dritte Reich gerettet
hätten. In der Zeit der Schmach habe man in
jüdischen Zeitungen auch den Sänger in den
Schmutz gezogen und das deutsche Lied verächtlich
zu machen versucht. Die Sänger hätten aber ge¬
zeigt, daß dieses jüdische Zerrbild falsch gewesen
sei. Ter Redner erinnerte an die Macht des deut¬
schen Liedes in den Zeiten des Terrors in Oester¬
reich. Das Lied habe den geknechteten Ostmär¬
kern die Kraft zum Dnrchhalten gegeben. Dem
deutschen Lied, das dem Führer ein Bundes-
-gcnpsse zur Gewinnung der deutschen Seele ge¬
wesen sei, werde der Sänger auch weiterhindienen.

Gaupropagandaleiter Mauer  beglückwünschte
den Sängerbund und seinen Gausührer zu dem
erhebenden und ergreifenden Verlauf des Lieder¬
festes und übermittelte die herzlichsten Glückwün¬
sche des verhinderten Gauleiters Reichsstatthalter
Murr , der sich mit den Sängern eng verbunden
kühle. Ueberall in der Welt, wo Deutsche wohn-
ten, singe man schwäbische Lieder. DaS deutsche
Lied habe immer wieder zum Ansehen Deutsch¬
lands in der ganzen Welt beigetragen. Der deut¬
sche Sänger habe noch nicht die Zeit vergessen,
>n der man ihm an Stelle der nationalen Lieder
ttitsrnationale Lieder anfzwingen wollte. Diese
Zeit sei überwunden. Ter Führer habe mit feinen
braunen Bataillonen dem kulturellen Zerfall Ein¬
halt geboten, und bas deutsche Lied w erde
n » terdem Schutz ber neuen Zeit wie-
der einer „ eilen Blüte und Größe
entgegen gehen.  Das deutsche Lied sei dns
stärkste Bindeglied mit unseren Brüdern jenseits
der Grenze. Zur Erhaltung des Deutschtums ge¬
höre die Pflege des deutschen Liedes. Ganpropa-
gandaleiter Mauer dankte den Ostmärkern, daß sic
sich trotz Terror und Verfolgung auch mit dem
Liede für Adolf Hitler eingesetzt hätten und schloß
mit dem Bekenntnis der Sänger , sich arbeitend,
kämpfend und singend für Adolf Hitler und seinReich einznsetzen.

Dann wurde der Männerchor „Es ziehen

die Standarten " vorgetragen, dem das wohl¬
vertraute W ü r t t e m b e r g e r Lied  von
allen gemeinsam gesungen, folgte. Jubelnd
wurde das von dem stellvertretenden Gaufüh¬
rer ausgebrachte Sieg-Heil auf den Führer
ausgenommen, und von den unzähligen im
Schloßhof und auf dem Schloßplatz stehenden
Menschen erklang wie ein Treueschwur das
Deutschland- und Horst-Wessel-Lied. Bevor
die Sänger auseinandergingen, klang noch
einmal der Schwäbische Süngergrußans.

Der Ausklang
Das Liederfest fand am Abend in der Schwa¬

benhalle seinen erhebenden Ansgang in einem
Volksdeutschen Abend,  den ostmär-
kische Trachtengruppen und Gliederungen der
Partei und der Wehrmacht unter dem Motto:
„Wir marschieren und singen" veranstalteten.

Ter erste Teil des Abends gab den vielen
Abordnungen unserer deutschen Sanges¬
brüder und -Schwestern aus der heimgekehr¬
ten Ostmark sowie aus vielen Volksdeutschen
Siedlungsgebieten in ganz Europa Gelegen¬
heit, zu zeigen, mit welcher Liebe sie am
althergebrachten deutschen Liede hängen, wie
sie es Pflegen, und so zu einem Bniides-

genossen in ihrem kulturellen Kampfe ma-
chen. Zwei Volksdeutsche Gruppen zeigten
außerdem prachtvolle Volkstänze,  die
in ihrer Ursprünglichkeit und Natürlichkeil
viel Anklang fanden.

Unter dem Jubel der vielen Tausend«
marschierten dann unter zackigen Marsch
weisen Abordnungen der Gliederungen der Be¬
wegung — JV ., NSFK ., HI ., NTKK ., SA .,
und Politische Leiter — sowie Abteilungen
des Neichsar'bcitSdienstes und der Wehr¬
macht in die Salle ein und nahmen , in die
Tiefe gestaffelt auf dem neuerbauten Sän-
gerpodinm Ausstellung — ein überaus ein¬
drucksvolles Bild. Ehe sie mit ihren Liedern
den zweiten Teil des Abends eröffneten, trai
Gaupropagandaleiter Mauer  ans Mikro¬
phon und ergriff das Work zu richtungwei¬
senden Ausführungen über die Pflege und
das Wesen des Liedgesangs im national¬
sozialistischen Deutschland. Mit dtzr gewal-
tigcn Abschlußkundgebung des Schwäbischen
Liederfestes wolle die Partei zeigen, daß
auch die jungen Marschierer und Kämpfer
der Revolution sich zum deutschen. Liede be¬
kennen und daß es keinen Unterschied gibt
zwischen der Sangesfreudigkeit und Sanges-
knnst der alten und der jungen Generation.

Ehestanäsgeschenke unä Einrichtungszuschüsse
Großzügige Hilfsmaßnahmen für die Landbevölkerung

Berlin , 10. Juli . Der Beauftragte für
den Vierjahresplan . Generalfeldinarschall
G ö r r n g, hat zusammen mit dem Reichs-
Minister der Finanzen und dem Neichsmini-
ster für Ernährung und Landwirtschaft am
7. Juli 1938 eine „Verordnung zur
Förderung der Landbevölke-
r u n g" erlassen, die am Samstag im
Reichsgesetzblatt verkündet worden ist und
den Zweck verfolgt, dem Landvolk in seinem
Daseinskampf wirksame Hilfe zu bringen.
Die Maßnahmen , über die Staatssekretär
R einhardt  vor den Vertretern der
Presse sprach, sollen außerdem dazu dienen,
die Abwanderung vom Lande zur Stadt zuunterbinden.

Rach dem Abschnitt I der Verordnung brauchen
E h e sta n d s - D a r l e h e u, die für die Landbe¬
völkerung ausgegeben werben, nicht züruckge-
zahlt  zu werden, solange beide Ehegatten in der
Land- oder Forstwirtschaft vder als ländlich
Handwerker tätig bleiben. Nach zehn Jahren gilt
die Darlehensschutd dann als erlassen.

Der Abschnitt 2 der Verordnung sieht soge¬
nannte E i n r i cht u n g s d.a r l e h e n für die
Landbevölkerung vor, die neben dem Ehestands-
Darlehen an Ehepaare ausgegeben werden, die nach
dem 30. Juni 1938 geheiratet haben, wenn minde¬
stens einer der beiden Ehegatten fünf Jahre
vorher ununterbrochen in der Land- oder Forstwirt¬
schaft tätig waren . Waren beide Ehegatten in
diesem Zeitraum ans dem Lande beschäftigt, be¬
läuft sich das Darlehen auf 800 NM ., bei einem
nur ans 4 00 R M„ und zwar wird dieses Ein¬
richtungsdarlehen in barem  Gelde ausgezahlt,
im Gegensatz zu den Ehestands- - Darlehen , die in
Bedarfsdecknngsschemen ausgegeben werden. Dis
Tinrichtungsdarlehensschuld vermindert sich, wenn
beide Ehegatten nach der Verheiratung 10 Jahre
ununterbrochen in der Land- oder Forstwirtschaft
tätig waren , um 500 RM., jedes weitere Jahr
bringt bann eine Abschreibung von 100 RM.: bei
der Tätigkeit nur eines Ehegatten aus dem Lande
halbieren sich diese Beträge.

Für Landarbeiter und ländliche

AOs Gewerbe für Men verboten
Berlin , 10. Juli . Die Reichsregierung

hat ein Gesetz zur Aenderung der
Gewerbeordnung für das
Deutsche Reich  erlassen , das das Land
Oesterreich nicht betrifft. Danach wird in
die Gewerbeordnung ein neuer 8 34 b ein¬
gefügt. der Juden und jüdischen Unterneh¬
mungen mit eigener Rechtspersönlichkeitden
Betrieb nachfolgender Gewerbe untersagt:
u) des B e w a chu n g s g e w e r b e s. b) der
gcwerbsmäßigen A n s ku n f t s e r t e ; -
lang  über Vermögensverhältuinc oder per¬
sönliche Angelegenheiten, cs des Handels
in i t Grundstücken,  ck ) der Geschäfte
gewerbsmäßiger V e r m i t kl n n g s a g c n-
t e n für Jmmobiliarverträge und Darlehen
sowie des Gewerbes der Haus - und Grund¬
stücksverwalter. es der gewerbsmäßigen
Heiratsvermittlung  mit Aus¬
nahme der Vermittlung von Ehen zwischen
Inden oder zwischen Inden und jüdischen
Mischlingen ersten Grades , k) des Frem¬
de n f ü h r e r g e w e r b e s.

Verstöße  werden mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten und mit Geldstrafe oder
mit einer der beiden strafen bedroht. Jüdi¬
schen Gewerbetreibenden, die ein Gewerbe
nach Ziffer e) und ck) betreiben, ist dies im
Rahmen der bisherigen gesetzlichen Vor¬
schriften bis 31. Dezember 1938 gestattet.
Den übrigen jüdischen Gewerbetreibenden
ist die Fortsetzung ihres Gewerbebetriebes
->um Zwecke der Abwickelung, soweit es sich
um die in Ziffer ns und bs genannten Ge¬
werbe handelt , für die Dauer von drei Mo¬
naten , soweit es sich um die in a) und k)
genannten Gewerbe ha-ndelt . für die Tauer
von einem Monat nach Inkrafttreten des Ge-
etzes erlaubt . Soweit es sich um jüdische
Wandergewerbetreibende  han¬delt. verlieren bereits erteilte Wander¬
gewerbescheine mit dem 30. September 1938
ihre Gültigkeit und sind der Ansstellnngs-
behörde unverzüglich znrückzugeben. Ent¬
sprechendes gilt für Legitimationskarten und
und S t a d t h a u s i e r s che i n e.

H a n 0 w e r ke r dringt die Verordnung Hermann
GöringS eine Hilfsmaßnahme in Gestalt der so¬
genannten E i n r >cht u n g s z u s chü s se. Den
Genannten werden, wenn sie nach dem 31. Dezem¬
ber 1033 geheiratet haben und seitdem mindestens
fünf Jahre in ihrem Berufe tätig waren und er¬
klären. auch weiterhin diese Arbeit verrichten zu
wollen, 400 RM. ausgezahlt , wenn beide Ehegat¬
ten am dem Lande tätig waren , und 200 RM..
wenn nur einer ans dem Lande tätig war . Wei¬
tere Zuschüsse in gleicher Höhe und unter den
gleichen Voraussetzungen werden dann regelmäßig
nach Ablaut von fünf Jahren gezahlt. Alle diese
Beträge und als Belohnung für die Arbeit ani
dem Lande anzusehen und als solche nicht rück¬
zahlbar.

Im übrigen sieht die Verordnung als Maß¬
nahme zur Förderung des Landarbeiter - Woh¬
nungsbaues A b s chr e l b u n g s f r eih e i t für
I a n ü a r b e i t e r w o h n u n g e n vor.

Erlöschen der Familienfideikommisse
DaS Gesetz über das Erlöschen

der Familienfideikommisse und
sonstiger gebundener Vermögen
vom 6. Juli 1938, das ini Altreich mit Wir¬
kung vom 30. Juni , in der deutschen Ost¬
mark am 1. Oktober m Kraft tritt , bedeutet
einen wichtigen Schritt vorwärts auf dein
durch das Reichserbhosgesetz gekennzeichneten
Wege nationalsozialistischer Agrarpolitik.
Ziel dieser Politik ist die Erhaltung und
Neubildung eines gesunden, selbstverantwort¬
lich wirtschaftenden Bauerntums , das die
beste Gewähr für die Gesunderhaltung von
Volk und Staat bietet. Aus dem Wege zur
Erreichung dieses Zieles konnte auch nicht
Halt gemacht werden vor jenen bodenrecht¬
lichen Bindungen , die in einer vergangenen
Zeit wurzelnd nicht so sehr dem Wohle der
Volksgesamtheit als vielmehr dem Glanz
und der wirtschaftlichen «Licherstellung ein¬
zelner Familien zu dienen bestimmt waren.
Die bisher gebundenen Vermögen werden
freies Eigentum in der Hand ihrer Besitzer.
Alle sideikomnnß-rechtlichen und ähnlich ge¬
arteten Bindungen fallen somit weg. Sie
dürfen auch nicht in irgendeiner Form ans¬
recht erhalten werden. Mit dem Erlöschen
der Fideikommisse erlöschen auch alle An¬
wärter - und Anfallrechte.

De. Ley in Wribon
Empfang im Zeichen der deutsch-portu¬

giesischen Freundschaft
Lissabon, 10. Juli . Reichsorganisations¬

leiter Dr . L e y. der am Samstag auf der
Rückreise vom Weltkongreß „Arbeit und
Freude " an Bord des KdF.-Schiffes „Wil¬
helm Gustloff" in Lissabon weilte, gab vor
Verlassen des Hafens führenden Persönlich¬keiten Portugals und der deutschen Kolonie
einen Empfang,  an dem auch die Be¬
satzung des Vermessungsschiffs der Kriegs¬
marine „Meteor"  teilnahm.

Dr . Ley erinnerte in seiner Begrüßungs¬
ansprache an die erste KdF.-Fahrt nach
Lissabon und hob dabei die Bedeutung die¬
ses ersten, durch die portugiesische Gast¬
freundschaft restlos geglückten Starts der
KdF.-Uebersee-Arbeit hervor. Lissabon werde
auch in Zukunft das Z i e l der deut-
schen KdF . - Fahrten  sein . Dr . Ley
versicherte dann den portugiesischen Gästen
die Hochachtung und Bewunderung Deutsch-
lanös für das große Aufbauwerk des
Staatspräsidenten Carmona und des Mini¬
sterpräsidenten Salazar , für das das deutsche
Volk volles Verständnis habe. In seiner Er¬
widerung wies der Präsident der portugie-
fischen Schwesterorganisation von KdF..
Hygino deQueiroz.  auf die enge
Freundschaft zwischen den beiden Organi¬
sationen und auf das Vorbild hin . das die
große Schwester beim Ausbau der portugie¬
sischen Organisation gegeben hat.

für Mobilisierung
Prag. 9. Juli . Die kommunistische Presse

ihr « törungsfeuer gegen die Verhandlungen
Ministerpräsidenten Hodza  mit den Sude!deutschen bereits zur arökten Stärke aekteia

In erlogenen Berichten, die in größter Auf¬
machung erscheinen, wird von einem angeblichen
Hentern - Terror  in den sudetendeutschen
Gebieten berichtet. Man mache, wie es in den Be¬
richten heißt, dort gar kein Hehl daraus , daß
man eine gegenstaatliche Aktion größten Aus¬
maßes für den Fall des Scheiterns der Verhand¬
lungen vorbereitet. Dieser Aktion müsse die Regie¬
rung zuvorkommen. Die kommunistische Presse
verlange daher eine zweite Mobilmachung, da die
Wirkungen der ersten Mobilmachung bereits v e r.
pufft  seien . Gleichzeitig wird über weitere Er¬
folge des Kommunismus in der Tschecho-Sloma-kei berichtet. Im Bezirk Kladno seien bereits
16 kommunistische Bürgermeister gewählt worden.
Dis Gesamtzahl der kommunistischenBürgermei¬
ster werde aber mehr als das Doppelte betragen,
da die Wahl in zahlreichen Gemeinden noch aus¬
stehe. Durch die Teilnahme am Eokol-Koirgreß
hätten die Kommunisten ihre staatliche Znverläs-
stigkeit bewiesen.

MeKistkes EckniaM- aut den Führer
Prag. 9. Juli . Der sudetendeutsche Abgeordnete

Hodina  hat an den Ministerpräsidenten Hodza
einen offenen Brief gerichtet, in dem er den Mini-
sterpräsidenten aus ein neues tschechisches Schmäh¬
lied gegen Adolf Hitler aufmerksam macht. Der
Text dieses Schmühliedes strotzt derartig von Ge¬
meinheiten, daß er nicht wiedergegeben werden
kann. Bekanntlich hat der Prager Gesandte den
tschechischen Ministerpräsidenten erst vor einigen
Tagen auf Schmählieder auf Adolf Hitler aut-
merksam gemacht, die von tschechischen Soldaten
und in den tschechischen Schulen verbreitetwurden.

Neue BombenüberWe in PMtina
England entsendet weitere Truppen

Jerusalem , 10. Juli . Die Unruhen in
Palästina dauern unvermindert an . Auch
am Samstag ereigneten sich wieder mehrere
Zwischenfälle. In Haifa wurde eine Bombe
in einen mit Juden besetzten Autobus gewor¬
fen, wobei sieben Juden verwundet wurden.
In einem von Juden provozierten Handge¬
menge wurden , ebenfalls in Haifa , zwei
jüdische Hilfspolizisten schwer verwundet . An
den Hauptverkehrspunkten in Haifa sind setzt
Militär , darunter auch Marinetruppen , und
Polizei postiert. InTiberias  wurden dre-̂
Juden verwundet . Auch im ganzen übrigen
Palästina gab es zahlreiche durch BombenVerwundete. An vielen Stellen wurden
Züge z n in Entgleisen gebracht.
Fast überall kam es zu S chi e ß e r e i efti.
In Haifa . Tel Aviv, Jerusalem und Safed
besteht das Ausgehverbot weiter.

In Anbetracht der gespannten Lage in
Palästina hat die britische Regierung die un¬
mittelbare Entsendung weitererTcup-
pen  von Aegypten nach Palästina angeord¬
net. Wie das Kolonialministerium am Sams¬
tag mitteilte, ist nunmehr auch ein Pan-
ze r w a g e n r e g i m e n t, und zwar das
sogenannte 11. Husarcnregiment von Aegyp-
t e n. nach Palästina in Marsch gesetzt wor¬den.

Bahnhof von Eagunt bombardiert
Efpadan -Gebirge völlig im Besitz der

Nationalen
Bilbao , 10. Juli . Dem nationalen Heeres¬

bericht zufolge konnten die nationalen Stel¬
lungen im Küstcnabschnitt an der Castellon-
Front weiter vorgeschoben werden. Im Ab¬
schnitt Tales setzten die nationalen Truppen
ihren Vormarsch fort und besetzten westlich
von Jinquera wichtige Stellungen , so daß
das Espada n - Gebirge  nahezu völlig
in nationalem Besitz ist. Im Abschnitt Alcu-
dia de Beo-wurde der Ort Ah in besetzt,
wobei gleichzeitig die Stellungen weiter vor¬
geschoben wurden . Tie Luftwaffe  bom¬
bardierte mit Erfolg den Bahnhof von Sa-
gunt sowie die Orte Soneja und Tegorbe.
wo mehrere Züge mit Kriegsmaterial ver¬
nichtet wurden.

Die Z e r st ö r nnge  n, die die roten Hor¬
den in der am Freitag von den Nationalen
eroberten Kreisstadt Nules  anrichteten,
übertreffen noch die Verwüstungen in Castel-
lon und Burriana . Große Teile der Stadt
wurden vor der Räumung mutwillig zer¬
stört. Der Hauptplatz von Nules war ein
einziger Trümmerhaufen , als die national¬
spanischen Truppen in den Ort einzogen. Tie
Verluste der Roten bei der Einnahme von
Nules werden mit rund 1000 Mann ange,
geben.

Britischer Plan in Burgos überreicht
London, 11. Juli . Wie an zuständiger

Stelle in London verlautet , ist der von den
26 Staaten des Nichteinmischnngsansschusses
in dieser Woche angenommene britische Plan
für die Zurückziehung der Freiwilligen aus
Spanien nunmehr in Burgos überreicht
worden. In London liegt noch keine amtliche
Mitteilung darüber vor. daß der Plan in¬
zwischen auch in Barcelona übergeben wor¬
den ist. Für heutigen Montag rechnet man
mit der Veröffentlichung des ganzen Planes
in London in Form eines Weißbuches.

Bubenko antwortet Stalin
Reue Enthüllungendes geflüchteten sotvjetrussischea

Geschäftsträgers
In. Nom,  S . Juli . Theodor Budenko, der ehe¬

malige Geschäftsträger der Sowjetunion in Buka¬
rest, der sich am 6. Februar 1838 durch eine aben¬
teuerliche Flucht den Nachstellungen der GPU ins
Ausland entzog und seit fünf Monaten in Nom
Weilt, hat in einer erneuten Veröffentlichungin
der „Gazzetta del Popolo" Stalin geantwortet und
die sowjetrussische Regierung der Lüge überführt.

Als am 7. Februar der Sekretär der Somjet-
gesandtschaft in Bukarest das rumänische Außen¬
ministerium in Kenntnis setzte, daß am Tage zu¬vor Nudenka auf aebeimnisvolle Weise aus seiner
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Oer Sauleiter ruft äie Betriebsführer
zum zweiten Leistungskamps auf

Wohnung in der Miera Nr. 12 verschwunden sei.
wurde von seiten Moskaus durch die „D.488" wie
die „Prawda " und die „JSwestija " erklärt , daß
Budenko ein Opfer der „Eisernen Garde", also
des Faschismus geworden sei. Eine Woche später
tauchte der „Ermordete" in Rom auf, bewies
wie man in Moskau zu lügen versteht und packte
gegen « talin die Geheimnisse eines sowjetrnssi-
schen Geschäftsträgers aus . Wenn er jetzt diese
Veröffentlichungen sortsetzt, so geschieht es, wie
er sagt, um bei seinen Freunden , die noch in
Sowjetrußland sind, die Erinnerung an einen
„Toten" aufzufrischen. Vermutlich werden diese
allerdings in der Lubjanka nicht in Verlegenheit
kommen, Budenkos Berichte über das sowjetrns-
fische Leben zu lesen.

Budenko straft Stalin Lügen, wenn er sagt:
Stalin erklärt immer wieder, daß der Kampf ge¬
gen ieiu System von den Ueberresten der bürger¬
lichen Klasse geführt werde. Es ist dies ein
Bluff, den nur Kinder glauben können. Die alt¬
bürgerliche Klasse wurde bereits in den ersten
Jahren nach der Revolution völlig vernichtet. Es
gibt mir eine Schicht, die am Leben geblieben ist.
die Juden , die sich längst in die bolschewistische
Bürokratie umgewandelt haben. Ter Profit , den
sie aus dem Bolschewismus gezogen haben, über¬
steigt sämtliche Theorien Hilserdings . Was sich
in Sowjetrußland aufbäumt . ist das erbitterte An¬
gehen des Volkes gegen die schmarotzende Dikta¬
tur und Bürokratie , die sich mit Gewalt hält.

Budenko schildert dann die Lebensbedingnngen
des Arbeiters in der Sowjetunion und die Ver¬
zweigung der Arbeiterkreise. Er stellt fest, daß
die Arbeiter bereits 1935 daran gingen, in Mos¬
kau Kasernen anzuzünden, so daß die Garnison
nebst einer Kavalleriedivision die Ruhe und Ord¬
nung wiederherstellen mußte, wie es offiziell hieß.
Die Brande von Moskau feien nur das erste An-
Zeichen des Kampies des russischen Volkes gegen
den Bolschewismus gewesen, der jetzt als Klein¬
krieg vom Baltikum bis zum Pazifik und bis zur
Krim geführt werde.

Fünf Todesopfer eines Blindgängers
Mailand, 10. Juli . Beim Sammeln von

Gefchoßresten aus dem Weltkrieg ereignete
sich in der Nähe von Görz ein schweres Un¬
glück. Mehrere Personen hatten eine 1 5 -
Zentimeter - Granate  gefunden, die
sie auszumachen und zu entleeren versuchten.
Hierbei explodierte  der Blindgänger
und tötete drei Personen auf der Stelle, wäh¬
rend zwei weitere kurz daraus im Kranken¬
haus den erlittenen Verletzungen erläge n.

Mpreller mordete wegen1.40 Mark
Polizeibeamten in Zivil niedergestochcn

Ligendericlit üer X8 - ? eesse
KU. Krefeld, 10. Juli . Hier verließ ein

Mann ein Nachtlokal, ohne seine Zechschul-
den von 1,40 RM. zu zahlen. Als er darauf¬
hin von dem Kellner angehalten wurde, kam
es zu einer kleinen Auseinander¬
setzung,  die von einem zufällig vorüber¬
gehenden' P o l i z e i b e a m t e n in Zivil
beobachtet wurde. Ter Polizeibeamte ver¬
langte/ nachdem er sich durch Vorzeigen sei¬
nes Dienstausweises ausgewiesen hatte, die
Personalien des Zechprellers, der jedoch den
Polizeibeamten angriff. Er stach ihn mit
einem Messer in die rechte Bauchseite. Hier¬
auf flüchtete der Täter. Ter Beamte tau¬
melte nach dem Stich noch einige Häuser
weiter und brach dann blutüberströmt tot
in einer Türnische zusammen. Der Tater
ist noch nicht ergriffen.

Stuttgart, 10. Juli . Gauleiter Reichs-
statthalier Murr  erläßt zum zweiten Lei¬
stungskampf der deutschen Betriebe folgen¬
den Aufruf:

„Es hat mich mit Stolz und Genugtuung er¬
füllt. daß die WUrttembergischen Betriebssichrer
meinem Ausruf zum Leistungskamps der deutschen
Betriebe im vergangenen Jahr in so großer Zahl
gefolgt sind. 3 Musterbetriebe, Iltt Gaudiplome
und 14 Lcistungsabzeichen waren der schöne Er¬
folg. Wenn ich heute zur Teilnahme am 2. Lci-
stungskamps der deutschen Betriebe aufrusc, so
weiß ich, daß die Zahl der württcmbcrgischen Be¬
triebe, die sich freiwillig an diesem edlen Wett¬
streit beteiligen, noch größer  ist -als im Vor¬
jahr . So fordere ich die württcmbergischen Be¬
triebssichrer und Gesolgschasten aus, sich auch zum
zweiten Leistungskampf der deutschen Betriebe zu
melden. Was sie in gemeinsamer Arbeit vollbrin¬
gen, wird wiederum zum besten gehören, wĉs aus
diesem Gobiet überhaupt geleistet werden kann.
Wilhelm Murr . Gauleiter und Reichsstatthaltcr."

Der Gauobmann der DAF., Fritz
Schulz,  richtet an die schwäbischen Be¬
triebssichrer und Gefolgschaftsmitglieder
zum Leistungskamps der deutschen Betriebe
nachstehenden Ausruf:

„Betriebssichrer und Gcfolgschaftsmitglicdcr!
Der zweite Lcistungskamps der deutschen Betriebe
und damit der edle Wettstreit um die restlose Ver¬
wirklichung der nationalsozialistischen Arbcitsidee
ist eröffnet. Welcher deutsche Betriebssichrer, An¬
gestellter und Arbeiter möchte nicht mithelfen an
der Erfüllung des Wunsches unseres Führers
Adolf Hitler , jedem einzelnen Betrieb und damit
die ganze deutsche Wirtschaft zum national-
s o z i a l i st i s che n M u st e r b e t r i e b zu gestal¬
ten! Alle Betriebe, ganz gleich, ob groß oder
klein, können und müssen im Laufe der nächsten
Jahre das Ziel erreichen. Jedes ängstliche Zau¬
dern oder gar Bciseitcstchen erinnert uns an die
Systcmzcit, die uns tote Betriebe und M/s Mil¬
lionen Arbeitslose brachte. Wir aber wollen aus¬
schließlich Vvrwärtsjchrciicn.

Betriebssichrer, zögert nicht länger , meldet Euch
sofort bei der für Euren Betrieb zuständigen Kreis-
waltung der TAF . zum zweiten Leistungskamps
der deutschen Betriebe an ! Eure Gefolgschaft war¬
tet aus Euren Entschluß, gebt das Zeichen, und
Ihr werdet dankbare, tatkräftige und arbeitsfrcu-
dige Mitarbeiter haben, auf die Ihr Euch immer
verlassen könnt. Heil Hitler ! Schulz, Gauobman»
der TAF ."

Hochschule für Lehrerbildung MM
Grundsteinlegung

durch Kultminister Mergenthaler
Eßlingen, 10. Juli . In Anwesenheit zahl-

reicher Vertreter von Partei. Staat und Be¬
hörden wurde am Samstagnachmittag aus
der luftigen Höhe des Eßlingen Eisberges
die Grundsteinlegung für die nene E ß-
linger Hochschule für Lehrerbil¬
dung  vorgenommen . Nach Begrüßungs¬
worten durch den Direktor der Hochschule,
Professor Dr. M i che l. und nach Versiche¬
rung der Freude über das Verbleiben der
Hochschule im Kreis Eßlingen, der Kreis-
Propagandaleiter Nothweiler  Ausdruck
anb. wrack Oberbürgermeister Dr. K l a i-

ber von der Verpflichtung, die der Stadt
erwachse ans der Tatsache, daß Eßlingen
l27 Jahre lang das älteste Lehrerseminar
beherbergte.

Ministerpräsident Kultminister Mer¬
genthaler  sprach dabei ernste und

rundsätzliche Worte über die Zukunft des
ehrerstnndes. die mit der Zukunft der

> neuen Hochschule verbunden ist. Ziel ist die
! Zukunft unseres Volkes und Weg dazu ist
- auch ein vollwertiger und allen Ansprüchen
I gerecht werdender Lehrerstand. Den Lehrern

muß die Achtung gewährt werden, die sie
mit Recht beanspruchen können, und ihnen
muß auch das bescheidene Maß an irdischen
Gütern bewilligt werden, das ihnen, ge¬
messen an ihren Kameraden in heute be¬
vorzugteren Berufen, angemessen ist. Tann
wird die deutsche Jugend wieder mit Freude
den schönen Beruf des Lehrers ergreifen.
Ter Ministerpräsidentsprach dann von den
Ueberlegnngen, die gerade für Eßlingen, als
den Platz der neuen Hochschule sprachen.
Hier pulst die Harmonie des schwäbischen
Lebens in Landschaft und Mensch, und hier
ist der Platz, der in der Nähe der drei an¬
deren Hochschulen des Landes günstig liegt.
Denn die Verbindung zwischen
unseren Hochschulen muß noch
intensiver werden  ans Gründen der
Kameradschaft und des Gemeinsamkeits-
gesühls. Schließlich sprach der Minister¬
präsident von den Einzelheiten des Baues
und den Einrichtungen.

Mit dem Wunsche, daß kämpferische, lei¬
stungsbereite und an das ewige Deutschland
glaubende Erzieher aus der Hochschule her-
vorgehen, nahm der Ministerpräsident die
H a m m erschlüge  vor.

150 Fahre Haller Zagblatt
Tie Zeitung als Spiegel der Geschichte

Hall, 10. Juli . Das „Haller Tagblatt'
kann Heuer ans ein löOjähriges Bestehen
zurückblicken. Aus diesem Anlaß hat die
Zeitung eine reichhaltige und schön aus¬
gestaltete Sondernummer  heraus¬
gebracht, die nicht nur einen Querschnitt
durch all die Arbeit und Blühe, durch all
den Erfolg und Mißerfolg dieser IV2 Jahr¬
hunderte langen Zeitungsarbeit gibt, son¬
dern die in ihrem Streiszng durch die alten
Bände auch ein interessanter Spiegel der
Geschichte ist. So erzählt sie beispielsweise
von einer starken P a p i e r kn a p p h e i t
im Jahre 1806. die es sogar nötig machte,
die Zeitung aus Papierbogen zu drucken, die
auf einer Seite schon benützt waren. Es ist
dies eine sehr heilsame Lehre für uns, die
wir manchmal schon über die im Vergleich
zu damals ja ganz geringfügigen Einschrän¬
kungen im Papierverbrauch, die wir uns
manchmal auferlegen müssen, ungeduldig ,
werden wollen. Die Sondernummer weiß !
auch von sehr schweren Zeiten des Haller >
Tagblatts und des deutschen Zeitungswesens i
überhaupt zu berichten, von Zeiten schärf- !
ster Pressezensur in den 50er Jahren des

vorigen Jahrhunderts, von der tragischen
Epoche nach Bismarcks Entlassung, von den
harten Jahren des Weltkriegs und den
manchmal noch härteren der Nachkriegszeit.
Mit dem Anbruch des neuen Reiches unter
Führung von Adolf Hitler hat die Zeitung
eine neue hohe Aufgabe bekommen. Sie hat,
wie Kreisleiter Bosch in seinem Artikel
in der Jubiläumsnummer hervorhebt, Mitt¬
lerin zwischen Führer und Geführten, Wecker
des Volkes zu sein. An Glückwünschen füh¬
render Persönlichkeiten sind in der Sonder¬
ausgabe unter andern Geleitworte des Mi¬
nisterpräsidenten Mergenthaler.  des
Landesverbandsleiters des Reichsverbands
der deutschen Zeitungsverleger, Gutbr 0 d,
sowie des Kreisleiters und des Landrats
von Schwäbisch Hall enthalten.

Äathvithten, die jeden interessieren
Leibeserziehung an Landschulen

Zur Vertiefung der Leibeserziehung an Land¬
schulen und zur Unterstützung der Schulungs¬
arbeit der Kreissportlehrer werden Lehrkräfte aus
jedem ländlichen Schulaufsichtsbczirk, die in den
Uebungs,zweigendes Schwimmens, Geräteturnens,
der Leichtathletik und der Spiele besondere Fähig¬
keiten besitzen, einer kurzfristigen Sonderschulung
unterzogen. Zu diesen Lehrgängen ist aus jedem
ländlichen Schulnufsichtsbezirk je eine geeignete
Lehrkraft zu entsenden. Der Minister betont, daß
durch diele S 0 n d e r s chu l u n g erreicht werden
soll, daß künftig in jedem Schulaussichtsbezirkfür
jedes der genannten Fächer ein hervorragender,
mit dem neuesten Stand der Technik und Methodik
vertranter Fachlehrer zur Verfügung steht.

Chorvcrcine in die Rcichsmusikkammer
Der Präsident der Reichsmusikkammer weist

darauf^ hin, daß alle Chorgruppen, Chorvcreine
oder « ingkreise, Männerchöre, gemischte Chöre,
Frauen - und Ingendchöre die Mitgliedschaft
der  R e i ch s m u s i k k a m m m e r erwer¬
ben müssen.

Stickstoffdünger jetzt am billigsten
Der Juni ist, abgesehen von den noch benötigten

Kopfdüngern, kein Düngerbedarssmonat im eigent¬
lichen Sinne , was sich auch bemerkbar machte.
Die Anforderungen von Stickstoffdünger erstreck¬
ten sich größtenteils auf Kopfdünger,  insbe¬
sondere auf Kalksalpeter, die ab Werk oder Shndi-
katslager prompt geliefert werden konnten. Gegen
Monatsende nahm der Absatz einen außerordent¬
lich lebhaften Verlauf . Die Stick st osfpreise
sind im Juli die billigsten des ganzen Dünger-
jahres . Wer Lagerräume zur Verfügung hat, sollte
diese Gelegenheit ausnützen und sich jetzt ein¬
decken, damit er in den Genuß der gegenwärtig
günstigen Preise kommt, und sich von im Früh¬
jahr etwa anftretenden Lieserschwierigkeitcnunab¬
hängig macht, DK Kauflust für Kalidünger
ließ sehr zu wünschen übrig . Möglicherweise han¬
delt es sich bei dem Rückgang des Bedarfs nur

, nm eine saisonmäßig bedingte Erscheinung. Die
j Ablieferungen der Werke erfolgten prompt , Bon
! den Phosphorsäure -Düngern konnten zu Juni-
, bedingungen mit Sommervergütung noch erheb-
' üche Mengen Thomasmehl nntergcbracht werden.

Seit Ablauf der Frist für Prümicnware hat das
Geschäft jedoch fast ganz anfgehört. Von den
Mischdüngern  konnten noch einige Wagen
Niirophoska abgcsetzt werden. In den^ anderen
Sorten fand dagegen kein Umsatz mehr statt. Für
Düngekalk meldeten sich im beachtlichen Umfang:
Käufer.

7 -
„Lassen Sie Gewehr und Tornister liegen und schnal¬

len Sie ab! Und dann kommen Sie mal her!"
Hein setzte seine langen Beine in Bewegung.
„Wollen mal sehen, ob wir da was zu fassen krie¬

gen", sagte Leutnant Dierk mit einer Kopsbewegung
aus die Tafel am Wegweiser.

„Na , klar, Herr Leutnant ! Ta bin ich dabei!" grinste
Hein.

„Unteroffizier Ramdohr!" rief Dierk, „Sie vertreten
mich! Wir kommen gleich wieder!"

Dierk und Hein gingen davon.

Klaus stieß einen Seufzer aus.
„Da hocken wir nu' — und zu Hause stehen die Betten

leer !"
„Mistviecher, ekelhafte!" schimpfte Franz und knackte

eine Laus , die er erwischt hatte. „Nicht fünf Minuten
geben sie Ruh !"

„Tja !" sagte Klaus , an seiner Stummelpfeife knab¬
bernd. ,,'n halbes Jahr geht das nu so! Rin in die
Kartoffeln , raus aus die Kartoffeln ! Rin in die Kar¬
toffeln . raus aus die Kartoffeln ! Man kann bald vor
Dreck und Läusen nich mehr gradeaus gucken!"

Franz knöpfte sich Rock und Mantel wieder zu.
„Das war' mir ganz egal , wenn ich bloß wieder ein¬

mal was Anständiges zum Fressen bekäme. Das Menü
aus der Gulaschkanone kann ich nicht mehr riechen!
Blauer Heinrich — Drahtverhau — Wickelgamaschen!
Und dann Marmelade ! Mensch, so 'ne zünftige Bock¬
wurst mit Kartoffelsalat !"

„Tja, da haste recht!" stimmt« Klaus zu. „So 'ne
Portion Snuten und Polen mit Sauerkohl ! Tat war
sein , nöch?"

„Und dann mal wieder ein Mädel zum Tanz im
Arm !" schwärmte Franz . „Ich werd' verrückt, wenn ich
bloß dran denke!"

„Mußt nich dran denken!" riet Klaus überlegen. „Ich
denke auch nich dran !"

„Du ?" lachte Franz aus. „Du darfst doch gar nicht.

Bist ja verheiratet und hast 'ne Frau und vier Kinder
daheim!"

„Was Hab ich davon, wenn meine Frau zu Hause
sitzt und ich hier !"

„Du, das versteh' ich überhaupt nicht!" ereiferte sich
Franz . „So 'n alter Knochen wie du gehört längst aus
der Front ! Mit deinen Jahren auf 'm Tornister bist
du ,austauschreif Heimat' !"

Klaus winkte ab.
„Da müßt ich zuerst mal 'nen Ersatzmann für mich

haben, nöch? Und wo willste den hernehmen, wo wir
dauernd solche Verluste haben? Da brauchen sie jeden,
der tauglich ist."

Er wies mit der Pfeife auf den Rest der Kompanie,
der aus der Stellung zurückkam. Franz schwieg. Beide
sannen vor sich hin.

„Ob wohl unser Leutnant in dem Pionierdepot was
für uns kriegt?" fragte Franz nach einer Weile.

„Das kann ich dir genau sagen, wenn sie zurück sind",
meinte Klaus.

So eng verbunden wie Hein Lammers, Franz Feld¬
mann und Klaus Ummen waren , so fest hielten auch
andere kleinere Gruppen im Rahmen der Kompanie zu¬
sammen.

So hatte der schmale Hans Krossigk, der erst einund¬
dreißig Jahre alt war, den aber das Erleben des tau¬
sendfältigen Grauens des Krieges inzwischen ergrauen
ließ, sich mit dem kaum neunzehnjährigen Heinz Hölter¬
mann, dem Kriegsfreiwilligen , der noch ein reines Kind
gegen die anderen war, znsammengeschlossen. Und der
Dritte im Bunde war Unteroffizier Ramdohr, den sie
in der Kompanie den großen Schweiger nannten . Er
sagte herzlich wenig , sein Gesicht war immer gleichmäßig
ruhig , spielte ins Finstere, aber er war der beste Kame¬
rad, den man sich wünschen konnte. Nur liebte er es
nicht, viel Worte drum zu machen.

Kein Mensch in der Kompanie wußte Näheres über
Ramdohr.

Aber auch noch drei ganz verschiedene, kuriose Ge¬
sellen. die sich zu einem kleinen, engeren Kamerad¬
schaftskreis znsammengeschlossenhatten, fielen aus.

Da war vor allen Dingen der Jochen Bötters , das
Gegenstück zu Hein Lammers. Ein Eulenspiegel , ein
Spaßvogel wie Hein, aber doch in der Art so ganz
anders.

Jochen Bötters war als Knecht von einem einsamen
Heidehofe gekommen, hatte dort acht Jahre geschafft, bis
ihn der Krieg rief. Jochen quittierte diesen großen
Umsturz seines Lebens damit, daß er seine Piep , ohne
die er auch im Felde einfach nicht zu denken war, von
der linken Mundecke in die rechte schob.

Dann Packte er seine Sachen und traf in Lüneburg
ein . Jochen Bötters war ruhig und Verhalten, wie es
die Heide ist. Wer ihn nicht kannte und wer nicht scharf
hinsah, der mochte ihn für einen verschlafenen Gesellen¬
halten.

Aber er war es nicht. Nein , im Gegenteil , er war
eine besinnliche Natur , er war die Ruhe selber, die
Ruhe, die ihm die Landschaft gegeben hatte, die ihn
gebar, in der er lebte und wirkte.

Und die Ruhe verließ ihn auch in des Krieges schwer¬
sten Nöten nicht. Bötters verlor den Kops nie, er war
ein Praktikus und wußte immer einen Ausweg . Er
hatte eine so beruhigende Art , konnte so trocken snacken,
fand immer das treffende Wort, daß sich bei der Kom¬
panie das geflügelte Wort eingebürgert hatte: „Bötters
hat es auch gesagt !"

Neben Bötters stand der noch schweigsamereHinnerk
Pott , ein Holsteiner Fischer, von dem man sagte, daß er
von den Fischen abstamme, weil er so stumm sei.

Und der Dritte im Bunde war ganz das Gegenteil.
Das war Otto ! Jawohl , Otto-Otto, wie sie ihn alle
nannten , und er war von Berus Schauspieler und trug
den bürgerlichen Namen Otto Kessel.

Zwischen dem Trio Hein Lammers und dem Trio
Bötters bestand immer eine Rivalität . Für Hein Lam¬
mers war es ebenso wie für Jochen Bötters eine Ehren¬
pflicht, für die Kameraden zu sorgen, und einer wollte
immer besser als der andere sein, und so versuchten sie
immer einander den Rang abzulaufen.

Und klauten beide wie die Raben.
Machte es Hein mit der großen Schnauze, so tat cs

Bötters mit der Ruhe und dem treuherzigen Blick.
Als Hein Lammers mit dem Leutnant abgezogen war,

da knurrte Bötters böse vor sich hin. Es wurmte ihn,
daß ihn der Leutnant nicht hinzugezogen hatte.

In Ramdohrs schmalem Schweigergesicht zuckte es
aus. Es sah einen Augenblick aus , als wenn er
lächeln wollte.

Aber dann wurde es wieder ernst. Er wußte, was
BütterS IsMt Lz-HertE.
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